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Die Reife nach London
£ Ten gefahrdrohenden Torpedo ? unserer Unterseeboote
Trotz sind französisch« Parlamentarier im Interesse des

es über den Kanal gesegelt, um nach! den Worten des
Königs sich davon zu überzeugen , in welcher heißer
Herzen Großbritanniens den Bundesgenossen an der

t entgegenschlagen. Kein Mensch hat je an dieser Tatsache
England , Rußland , Italien , Serbien und Montenegro

, sich!herzlich freuen , einen solchen Bundesgenossen zu haben.
Frankreich  wird , jeder Tag macht uns das mehr klar,

^e « letzten Mann opfern , um die anderen Völ-
r,die mit ihm kämpfen , z u retten.  Rücksichtslos werden
jgäticltigffcen Opfer gebracht. Just zur gleichen Stunde , da die
Wschen Parlamentarier von Herrn Asguith und deni König

nd gefeiert wurden , wird bekannt , daß General Joffre
nur von Italien , sondern auch von England erheblich«
nNachschübe für die Front von Verdun verlangte . Allein,

sollte der arme englische Teufel bieten , '©t hat zwar die all-
Wehrpflicht eingeführt , doch je länger je mehr zeigt es

aß eine solche Maßnahme wenig praktische Wirkung hat.
Snahmen waren zu umfangreich als daß Millioncuarmeen
!Erde gestampft wurden . Joffres Verlangen konnte darum

t erfüllt werden . So bleibt den Franzosen nichts anderes
. als entweder die Waffen zu strecken, oder die Kosten des

en Kampfes allein zu bestreiten . Sie haben das Letzter«
Mögen die Verluste auch ins Riesengroße wachsen, mag
inkreich! einem einzigen Lazarette gleichen, die Republik

«gslveise die führenden Männer weichen und wanken nicht.
Mute der Verzweiflung wird weiter gekämpft. Jever

-sieht heute ein , daß selhstj ein gewonnener Krieg
üettung mehr bringen  kann , aber es ist ihm gleich

it sich weiter nicht für sein eigenes Land , sondern für das
htige Großbritannien . Und deshalb hatten Aspuith wie

ng alle Ursache, in ausführlichster Weise und lobend die
Mast , Zntintität und Liebe des Französischen Kolkes zu er-

p &m mag vielleicht sagen, daß solche Redeblüten ein for-
: Akt der Höflichkeit seien. J .udes sollte man sich hüten , mit

r solchen Aeußerung die Reden obzutun . .Sie beweisen we-
0, daß zurzeit an irgend erneu Separatfrieden nicht gedacht

kann. Frankreich wird weiter kämpfen, sonst wären die
»tarier nicht über den Kanal gefahren , und tS  ist anzu-
daß die hochtragenden Begrüßüngswvrte den Mut zu

-Taten heben. Indes weit wichtiger ist, was der englische
und Herr Aspuith über die Kriegsziele und den Frieden

hatten . Selbstverständlich ist das Schlagwvrt , die mili-
Herrschaft Preußens ganz und endgiltig zu vernichten,

aufgetauchit. Lassen wir uns darum keine grauen Haare
»l Das ist ein Wort , welches die für hohe Töne begeisterten

einnehmen soll , dessen Verwirklichung aber die unge«
_ _ Schwierigkeiten entgegenstehen . Wie soll übrigens
Elches Wort in die Wirklichkeit überführt werden ! Doch die

!Redner haben auch konkrete Bedingungen für den Frieden
eilt. Einmal soll das alte Belgien  wieder liergestrllt
ifgebaut werden . Damit ist an einen Frieden nicht zu
Belgien als Eirchallstor in das niederrheinisch -westsälische
egebiet darf nicht wieder Englands und Frankreichs Auf-

cbiet werden . Wäre das der Fall , so wäre der Kamps
gekämpft. Und zweitens sollen auch) Serbien und

itenegro  in weuer Machtfülle entstehen. Was aber Bel-
lir das Deutsch«' Mich , das sind in noch weit höherem Maß«
rn und Montenegro für Oesterreich-Nngarn . Gerade auf dem

wuß dieser große Krieg Ruhe und Ordnung schaffe».
Serbien und Montenegro auch für die Zukunft die Tra¬

bes russischen Panslawismus sein, so käme die Tonan-
£*« aus der Beunruhigung gar nicht mehr heraus . Darum

^rt es hie Zukunft der beiden Zentralmächte dringend,
^chen Wandel hrrbeixusühren . Ganz abgesehen davon , daß wir

»äß gegenüber Bulgarien Verpflichtungen
vgen sind , die restlos erfüllt werden müssen.

MWas für uns die Schlußfolgerung  aus deu Ansprachen
lischen Königs und des Herrn Asquith ist? Nun . die Ueber-

dcrß an eia Entgegenkommen der beiden
>de vorläufig nicht zu denken  ist . Wir stehen in dem

Augenblicke, da das Geschick Verduns sich immer mehr
allen beginnt . Trostlos schanen die Franzosen drein und

,ein grenZenloser Heroismus , deu Krieg bis zum letzten
zu führen . Wenn aber Frankreich! diese Absicht hat , dann

!*iel mehr England , das ja die furchtbaren Opfer des
' nicht keimt, sondern sich mit platontzchem Mitgefühl gegen-«

Md F̂ranzosen begnügt . Es wird also nichts anderes übrig
als weiter zu kämpfen, bis einer der kriegführenden

^erschöpft ist. So schmerzlich diese Erkenntnis sei« mag,
uns darauf einrichten . Für die ganz« Kulturn êlt ist

iLammer , daß dieVerblendungbeiuNsercn Feiu-
^che gewaltigen Dimensionen annahm . Das Echo der Reichs-

kede zeigte uns , wie die Neutralen iinmer mehr Teutsch-
UeberLewicht -anerkennen . Auch Mumäniens allerneueste

Wendung dürfen wir als hervorragenden Beweis unserer glän¬
zenden militärischen Lage registrieren . Nur England und Frank¬
reich jagen wilden Wantomen nach, hoffen noch immer , das Glück
zu ihren Gunsten zu wenden. Darum geht das blutige Ringen!
rücksichtslos weiter . Aber das deutsche Volk hält durch, Ent¬
behrungen werden es nicht zur schmählichen Uedergabe zwingen.
Uns erwachsen je länger je mehr Pflichten gegenüber der
Zukunft,  Pflichten gegenüber den kommenden Generationen,
die bei den Werken des Friedens nicht mehr brutalen Ueberfällen
ausgesetzt sein solle». Die große PrüfnngSstunde für das
deutsche Volk Hält au,  doch geläutert und mit erheblichen
Sicherheiten ausgerüstet , werden wir in den neuen Zeitabschnitt
eiutreten . ; i i - .

Erfolge im Caillette-Walde
Großes Hauptquartier , 12. April. jAmtlich.)

WeMcher Kriegsschauplatz:
«ei  La Boiselle , u»rd» «stlrch vo« Albert, brachte

eiue kleiue deutsche Abteil»«, vo« eiuer »ächtliche» Uuterueh-
«uug gege« die euglischc Stellung, »hue eizeue Verluste,
88 Mau« «ud ei« Maschiueugervehr zurück.

Westlich her Maas «risse » die Krauzose» »ergeblich
uusere Linien norböstlich vo« Aoocourt  an ; beschränkten
sich im übrigen aus lebhafte Feuertätigkeit ihrer Artillerie.

Auf bem Ost « ser  brachte » drei durch heftiges Feuer
oorbereitcre« egeuaugrifse am Pfeffecrücke«  dem Feiube
«ur große Verluste, aber keinerlei Vorteile. Zweimal ge laug
es be« Sturmtruppe« «icht, dem Bereich uuseres Sperrfeuers
zu entkomme». Der - ritte Au lauf brach nahe vor «usere«
Hiuderuisie« i« Maschiueugewehrseuer völlig zusamme«.

« Caillette - Walde  gewannen mir der zähe»
>i«» n« gegenüber schrittweise einige« Bode».

9«
Verterdi,

Am L « s t ka « p s wurde ei» srauzSfisches Jadöflugzeug
bei Or«es <i« der Woeorej abzeschofse»; der Führer ist tot.

östlicher Kriegsschauplatz:
Bei Garbuuowka (nordwestlich vo« Düuabnrgs wurde»

russische Nachtangriffe mehrerer Kompagnie« «bgewiese».
BaMan -Kriegsschauplatz:

Nichts Neues.
Der österreichisch-ungarischs Tagesbericht

Wien,  18. April. fW. T.-B . Nichtamtlich.) Amtlich wirb
»erlantbart, 12. April 191«: ^
Russischer und südöstlicher Kriegsschauplatz:

Nichts von Bedeutnug.
Italienischer Kriegsschauplatz:

Die lebhafteren Geschützkämpfe iu einzelnen Frout-
abschnitte« dauer« fort. Bei Riva wurde der Feiud, der sich
i» etuigeu vorgeschobeue» Grabe» und einer Berteidigungs-
maner südlich Sperone festgesetzt hatte, aus diesen Stellungen
wieder vertrieben. Der italienische Angriff ist somit vollstän¬
dig abgeschlagen.

Der Stellvertreter des Chefs des Geueralstabes-
von H - ser,  Feldmarschallentuaut.

Der Papst im Weltkrieg
Amsterdam,  12 . April . Der römische Korrespon¬

dent der Tijd erfährt aus zuverlässiger Quelle , der Papst
erwäge Schritte , um auf diplomatischem Wege gewisse
Fragen zu stellen  auläsi ;^ ser Reden Bethmanu
Hollwcgs und AsquithS.

Griechenland und Dierverband
Die Besetzung oo« Kephalonia

Amsteroam,  11 . Arpil . (W. B .) Reuter  verbreitet
folgende Athener Meldungen:  Am S. April begaben
sich der englische und französische Gesandte  zum Minister¬
präsidenten und teilten ihm mit , daß ihre Regierungen be¬
absichtigen , auf der Insel Kephalonia,  namentlich auf der
Reed von Argostoli,  Truppen auszuschissen . Cie ver¬
sicherten , daß den griechischen Hoheitsrechten Rechnung getra¬
gen werden solle. Die Gesandten erössneten dem Ministerpräsi¬
denten , daß zwingende Notwendigkeiten ihre Negierungen
veranlaßten , die Reede von Argostoli zu sperren,-  sie füg¬
ten hinzu , die Maßregel sei ergriffen worden , uni den Ver¬
kehr auf der Reede mit möglichst geringen Schwierigkeiten
aufrecht zu erhalten.

Der Ministerpräsident .protestierte lebhaft und
erklärte energisch , Griechenland müsse gegen diese neue Ver¬
letzung seiner Souveränität Einspruch  erheben . Es folgte
eine lebhafte Auseinandersetzung.  Der englische
Gesandte hatte eiue Audienz beim K ö u i g. Am 10. April ver¬
öffentlichten der englische und französische Gesandte eine Mit¬
teilung , daß die Errichtung eines Flottenstützpunktes in
Argostolt nur zu Berteidigungszwecken vorgenommen werde
und nicht den Charakter einer Besetzung trage.

Der »ene Gewaltakt in Achen
Der englische und der französische Gesandte in Achen be¬

gaben sich gestern zum Ministerpräsidenten Sknludis und be¬
nachrichtigten ihn , daß ihre Regierungen sich genötigt sehen,
verschiedene Punkte auf den Ionischen Inseln  und im
Aegäffchen Meer , vielleicht auch ans Kreta , durchTrnppen
besetzen  zu lassen und als Flottenbasis einznrichteu.
Griechenlands territoriale Integrität und Souveränität
werde im übrigen respektiert werden . Sknludis legte sofort
Protest  ein.

Die Note an Amerika
W. T . B. Berlin,  12 . April . (Nichtamtlich.) Aus die Anfrage

der Regierung der Vereinigten Staaten wegen der Angriffe auf
den Tanipfer „ Sujsex" uud andere Schiffe ist dem hiesigen ameri¬
kanischen Boffchafter am 10. d. M- nachstehende Antwort  er¬
teilt worden:

Der Unterzeichnete beehrt sich Sr . Exzellenz dem Botschafter
der Vereinigten Staaten von Nordamerika, Herrn James W.
Gevcrrd, auf die Schreiben vom 29. und 30. vor . Mss ., sowie vom
3. d. Mts (Nr . 8876, 8850, A 8901, 8902, 8933 und 9010) über!
die Dampfer „ Sussex" , „Manchester Engineer ". „Englishman " ,
„Benwind Vale " und „Eagle Point " mitzuteilen , daß!die erwähnten
Fälle gemäß den diesseitigen Stvten vom 30. und 31. vor . Mts.
und vom 4. und 5. d. Mts . von dem Wmiralstab der Marine
einer sorgfältigen Prüfung unterzogen worden sind , die zu nach¬
stehenden Ergebnissen  gefükstt haben:

1. Englischer Dampfer „Benwind Bale ". Ein Dampfer , der.
möglicherweise „Benwind Vale" gewesen ist, ist am 16. März
abends in Sicht des Leuchtfeuers von Bull rock an der
irisch«  n Küste  von einem deutschenU-Boot angetroffen worden.
Sobald der Dampfer das über Wasser fahrende U-Boot bemerkte,
drehte er ab und lies weg. Ec wurde durch, einen Warnnngsschußl
zum Stoppen aufgesordert , beachtete aber diese Warnung nicht,
sondern löschte sämtliche Lichter und versuchte zu
entkommen.  Darauf wurde er beschossen, bis er stopple und
ohne weitere Aufforderung mehrere. Boote zu Wasser, führte . Nach¬
dem die Besatzung in die Boote gegangen war und genügend Zeit
erhalten hatte , um wegzurudern , wurde das Schiss versenkt. Der
Name dieses' Dampfers ist nicht festgestellt. Auch mit Hilfe dev
Angaben , die seitens der amerikanffchen Botschaft gemacht worden
sind, läßt sich nicht mit Sicherheit sagen, daß der vorstehend ge¬
schilderte Vorfall den Dampfer „Benwind Dale " betrisst . Ta aber
der versenste Danipfer ein Tankdampser war , ebenso wie die'
„Benwind Vale", dürste die Identität dev Schiffe anzunehmen,
sein. In diesem Falle würde allerdings die dortige Angabe, daß
die „Benwind Vale" ohne Warnung torpediert worden sei, mit
den Tatsachen in Widerspruch stehen.

2. Englischer Dampfer,Knglishman " : Dieser Dampfer
wurde am 24. März von einem deuffchen U-Boot etwa 20 See¬
meilen westlich J 'slrch durch zwei WarnungSschüssv  zum
Stoppen aufgefordert , lief aber weiter,  ohne sich um die
Warnung zu kümmern und wurde darum von dem ll -Boot durch
Artllleriefeuer nach längerer Verfolgung gezwungen , zu stoppen,
woran ] er ohne weitere Aufforderung Boote aussetzte. Nachdem
der deutsch)« Kommandant sich davon überzeugt hatte , daßi die
Besatzung in die Boote gestiegen und von dem Schiff weggerudert
war , versenkte er den Dampfer.

3. Englischer Dampfer „Manchester Engindest ": Durch
die bisherige Untersuchung hat sich nicht feststellen lassen, ob der
Angriff auf diesen Dampfer, der nach der dortigen Darstellung
am 27. März in der Höhe von Waterford stiattgefunden haben soll,
auf ein deutsches U-Boot zurückzuführen ist. Die Angaben über
Ort und Zeit Leben keinen genügenden Anhalt für die Unter¬
suchung und eS wäre dalier erwünscht, genauere Angaben über
Ort und Zeit und Begleitumstände des der amerikanischen Ne¬
gierung gemeldeten Angriffes zu erhallen , damit darauf hin die
Untersuchung zum Abschluß, gebracht werden kau».

4. Englischer Dampfer „Eagle Point " : Dieser Dampfer
wurde am 28. März , vormittags , etwa 100, nicht 130, Seemeilen
von der SüdwestküsteJrlands  entfernt , von einem deutschen
ll -Boot durch Signale pud Schüsse aufgefordert , zu stoppen,
lief  jedoch weiter.  Darauf wurde auf ihn geschossen, bis er
stoppte uud ohne weitere Aufforderung zwei Boote zu Wasser
brachte , in welche sich die Besatzung begab. Nachdem der Komman¬
dant sich überzeugt hatte , daß die Boote die .Segel gesetzt hatten
und von dem Dampfer fortgekommen waren , versenkte er deu
Dampfer . Zur Zell der Versenkung herrschte Nordwestwind von
einer Stärke von % nicht stürmischer Wind, leichte Dünung,
nicht schwere See , wie in der dortigen Darstellung angegeben
ist. Tie Boote hatten auch alle Aussicht, sehr bald ausgenommen
z« werden , da der Ort der Versenkung auf einem vielbenutzten
Dampferwege lag . Wenn die Besatzung des Dampfers zu ihrer
Rettung nur zwei kleine Boote in Gebrauchs nahm , so trifft sie
selbst die Schuld, denn auf dem Dainpfer befanden sich,-wie das ll-
Boot feststellen konnte, noch mindestens vier große Falt¬
boote.

5. Französischer Dampfer „Süsses . Dir Feststellung , ob
dcr Kanaldampfer „Suss^ von einem deutschen Unterseeboot be¬
schädigt worden ist, ist dadurch außerordentlich erschwert worden,
daß keine genauen Angaben über Ort . Zeit und Begleitmnstäube
der Versenkung bekannt waren , auch ein Bild dieses Schiffes
bis zum 6.- April nicht erreicht werden konnte . Infolgedessen,
hat die llntersuchung ans alle Anhaltungen ausgedehnt werden
müssen , die an dem in Frage kommenden Tag , dem 24. März^
im Kanal etwa auf dem Wege zwischen Fölkestone und Dieppe,
überhaupt srattgesunden hatten . In diesem Gebiet ist am 24. März
ungefähr in der Mitte des englischen Kanals von einem deutschen
Unterseeboot ein längeres , schwarzes Fahrzeug ohne Flagge , mit
grauem Schornstein und kleinem, grauen Aufbau , sowie mit zwei
hohen Masten , angetroffen worden . Der deutsche Ävmmandau«
gewann die bestimnrie lleberzeugung , daß er ein Kriegsschiff, und
zwar einen Minenleger der neuerbauten englischen „ Arabien -Klasse,
vor sich habe. Er wurde zu dieser lleberzeugung geführt : 1. durch
das glatte , durchlaufende Deck des Schiffes, 2. durch die kriegs-
fchiffsmäßige , schräg nach hinten und unten abfallende Form des
Hecks, 3. durch den kriegsschiffsmäßjgen Anstrich, 4. durch hie
hohe Geschwindigkeit von etwa 18 Seemeilen , die da ? .Schiff cntr
wickelte, 5.  durch den Umstand, daß das Schiff nicht den Weg nörd¬
lich der Leuchttonne zwischen Tungeuetz und Brachy Head inne¬
hielt , der nach den häufigen , üubcreinstmlmendeu Beobachtungen
der deuffchen Unteffeebvvte für die Handelsschiffeüblich ist, sondern
mitten im Kanal mit Kurs ungefähr auf Le Havre fuhr . Infolge¬
dessen griff er das Schiff um 3 Uhr 55 Min . nachmittags mittel¬
europäischer Zeit 1>/» Seemeilen südöstlich der Bnllrock-Bank unter
Wasser au . Der Torpedo traf und rief im Vorschiff eine so schwere
Explosion hervor , daß das ganze Vorschiff bis zur Drücke ubriß.
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Die besonders starke Explosion läßt mit Scherheiit darauf
schließen , daß an Bord große Munitionsmengen  vor¬
handen waren.

Der deutsche Kommandant bat eine Sfi & e des von ihm
Mgegrifsenen Schiffes angefertigt , von der zwei ÄbZeichnungen
beigelegt werden . Tas ebenfalls in zwei Exemplaren angeschlosfene
Bild des Dampfers „ Sussex " ist aus der .englischen Zeitung „ TM
Graphic " vom 27 . vorigen Monats in photographischer Wieoer¬
gabe entnommen . Tie Hergleichung der „ Susset ' l und des ' Bildes
zeigt , daß die „Sussex " mit dem angegriffenen Fahrzeug nicht
identisch ist . Besonders ausfallend ist der Unterschied in der
Stellung des Schornsteins Und der Form des Deckes.

Ein weiterer Angriff hat in der , für die „ Sussex " in
Frage kommenden Zeit auf ' dem Wege zwischen Folkstonc und
Tieppe seitens deutscher Unterseeboote überhaupt nicht statt¬
gefunden.

Hiernach muß die deutsche Regierung annehmen , daß die
Beschädigung der „ Sussex " auf eine andere Ursache als auf den
Angriff eines deutschen Unterseebootes zurückzuführen ist . Zur
Aufklärung des Sachverhalts ist vielleicht die Tatsache dienlich,
daß allein am 1. und 2. April ' im Kanal nicht weniger als 26
englische Minen Von deutschen Seestreitkräften ab geschossen worden
sind . Ueberhaupt ist die ganze dortige Meeresgegend durch trei¬
bende Minen und nicht gesunkene Torpedos gefährdet . .Vor der
englischen Küste wird sie ferner auch durch deutsche Minen , die
gegen die feindlichen Seestreitkräfte ausgelegt werden , in zu¬
nehmendem Maße gefährdet.

SoUte der amerikanischen Regierung weiteres Material zur
Beurteilung des Falles „Sussex " zur Verfügung stehen , so darf
die deutsche Regierung uvv fceifin Mitteilung bitten , um auch
dieses Material einer Prüfung unterziehen zu können . Für den
Fall , daß hierbei Meinungsverschiedenheiten zwischen den beiden
Regierungen sich ergeben sollten , so erklärt sich die deutsche Re¬
gierung schon jetzt bereit , den Tatbestand durch eine gemischte
ll n ters uch un gs komm issiou  gemäß dem 3. Titel oes
Haager Abkommens zur friedlichen Erledigung internationaler
Streitfälle vom 18. Oktober 1917 festlegen zu lassen.

Indem der Unterzeichnete bittet , der Regierung der Ver¬
einigten Staaten von dem Vorstehenden Kenntnis zu geben , benutzt
er diesen Anlaß , um dem Herrn Botschafter den Ausdruck seiner
ausgezeichneten Hochachtung zu erneuern . tzez. vonIagow.

Die Note ist klar , rückhaltlos und bei aller Ent¬
schiedenheit  der Wahrung der deutschen Interessen ent¬
gegenkommend.  Sie hat die Aufklärung gegeben , die sie
auf Grund ihrer Ermittelungen geben konnte und zugleich
die Hand geboten zu jeder möglichen Feststellung des Sachver¬
haltes . Die deutsche Regierung kann der weiteren Entwicke¬
lung der Angelegenheit mit Ruhe und Zuversicht entgegen¬
sehen . Die Note wird die zahlreichen Leute bitter enttäuschen,
die auf eine Neuauflage deutsch -amerikanischer Spannung
hofften . Schon jetzt muß man in Amerika zugeben , daß von
einer Verletzung der der Union gegebenen Zusagen ebenso¬
wenig die Rede fein kann , wie von irgendwelchem Verstoß
gegen die Gebote der Menschlichkeit . Man sollte sich nur
überall das korrekte und humane Verhalten unserer ll -Boot-
Kommandanten zum Muster nehmen , statt sofort munter
drauf los zu schreien . Deutschland wird trotz der Lärmschla¬
ger in der feindlichen und tn einem Teil der neutralen Presse
den Weg gehen , wie es sich ihn in voller Uebereinstimmung
mit den Gesetzen des Völkerrechts vorgezeichnet hat.

Auf eine Mine gestoßen
Haag,  12 . April . Das niederländisch,e Schiff „K o l u m b i a" ,

das sicki aus dem Wege von Baltimore nach Amsterdam befand und
4300 Donnen Mais für die niederländische Regierung an Bord
hatte , ist in der Nähe des Leuchtturmes von Longsand auf eine
Mine  gestoßen . Mn englisches Torpedoboot forderte nähere An¬
gaben von dem verunglückten Schiffe . Tie „ Kokumbia " ist ein
Schiss von 5643 Tonnen Inhalt . Es wird erwartet , daß das Schiff
mit eigener Kraft nach der Tliemsemündung dampfen kann . Nach
seiner Rückkehr nach Amsterdam soll das Schiff einer Gesellschaft
in Rewhork übergeben werden , die das Schiff gekauft hat.

Konferenz der katholischen Feldgeistlichenan der Westfront
Köln , .12 . April . Zürn! Besuche des Kardinals .Hartmann

an der Westfront meldet die „Kölnische Volkszeitung " aus Laon , daß
gestern unter dem Vorsitz des Kardinals in Laon  eine große Konfe¬
renz der an der Westfront tätigen katholischen Mikitärgeist-
lichen  stattfand . An den Kaiser  wurde folgendes Telegramm ge¬
sandt:

Eure Majestät bitten die unter dem Ehrenvorsitz Seiner Eminenz
des Kardinals .Hartmann in Laon zur Tagung versammelten katholischen
Feldgeistlichen. das Gelöbnis untertänigster Treue und gewissenhaftester
PslichtersÄlung zu Füßen legen zu dürfen.

Jeldoberpfarrer Dr . Middendorf.
Aus dem Großen Hauptquartier traf darauf folgend« Antwort ein:
Seine Majestät der Kaiser  lassen für das treue Gelöbnis der

katholischen Feldgeistlichen herzlich danken und senden Ihnen allen , ins¬
besondere Seiner Eminenz dem Kardinal Hartmann seinen kaiserlichen
Gruß . Generaladjntant Freiherr v. Lyncker.

Die letzten Zeppelinangriffe
Berlin,  12 . April . (W. B .) Der Berliner Lokalanzeiger"

Meldet ans Rotterdam:  Nach , Mitteilungen von Seeleuten von
im Rotterdamer Hafen liegenden , aus England cingetroffenen
Schiffen ist die Wirkung der letzten Zeppelinangriffe sehr viel
schwerer gewesen , als von englischer 'Seite zugegeben wird . Leith,
Hulk, Sünderland , Newcastle und Grimsby haben färchtbar ge¬
litten . In Leith verursachte ein Zeppelin Feuersbrünste , um
bei deren Licht seinen Weg finden zu können . Er griff dann die
Hasenanlagen und den Bahnhof an . Besonders im Hasen wurde
großer Schaden angerichtet , ll . a . wurde ein englischer Bier-
master  so gut wie gänzlich zerstört . Aus dem Bahnhof wurde
ein Personenzug getroffen und viele Reisende getötet oder ver¬
wundet . Eine große Spritfabrik in Leith ist durch Feuer gänz¬
lich vernichtet worden , Bei Newcastle wurde die bekannte Tyne-
brücke fast vollständig zerstört . Ein Augenzeuge beruhtet , dgß
durch dre Angriffe in der vorigen Woche besonders Grimsby
schwer heimgesucht worden ist . Am 3. April stürzten ' mehrere
Häuser ein ; eine Kaserne  wurde in einen Schutthaufen ver¬
wandelt , w!vbei einige hundert Soldaten getötet oder verwändet
wuroen . Hüll  wurde nur durch , eine Bombe getroffen . die zwei
Häuser vernichtete und vier Menschen tötete . In Hüll herrsche
eine furchtbare Angst 'vor den Zeppelinen . Tie meisten Ein¬
wohner brächten die Nacht außerhalb der Stadt in Bauernhäusern
oder Landhäuschen . In der letzten Zeit Heien in allen mög¬
lichen Orten französische Abwehrgeschütze mit französischen Offi¬
zieren und Mannschaften aufgestellt worden . Auch , andere Vor¬
sichtsmaßregeln würden in ganz England mit größter Strenge
gehandhabt.

Rumäniens Zukunft
In einem Gespräch sagte der bekannte rumänische Poli¬

tiker Peter Carp,  nach seiner Meinung müsse sich Rumä¬
nien besser heute als nrorgen den Mittelmächten anschlie-
ß e n . An ihrem endgültigen Sieg habe er nie gezweifelt.
Carp sagte weiter : Wenn die Regierung will , kann sie mor¬
gen mit den Mittelmächten  gehen und nicht eine
Stimme wird sich gegen sie erheben , auch ohne Belagerungszu¬
stand . Die Furcht vor Rntzlaird ist ein Popanz,  den die
Regierung selbst aufgeblasen hat , um sich hinter ihm zu ver¬
stecken. Den Gegensatz zu Ungarn haben wir seit 40 Jahren.
Mit einem sinnlosen Betonen dieses Grundsatzes werden wir
die Rumänenfrage in Transsylvanien auch nicht lösen . Wenn
wir in dieser Frage etwas mehr machen wollen , können wir
es auch nur tun , wenn wir durch die E i n v e r l e i b u n g
Bessarabiens  ein gewisies Gewicht gewonnen haben.
Unser Verhältnis zu Bulgarien wird sich durch unseren An¬
schluß an die Mittelmächte automatisch klären . Wir haben ein
vergrößertes Bulgarien zu fürchten , wenn wir selbst nach die¬
sem Weltkrieg tn unseren alten engen Grenzen bleiben . Aber

ein Rumänien, das sich durch die Einverleibung Beffarabiens
verstärkt hat, kann frei und ungefährdet neben dem vergrößer¬
ten Bulgarien leben, abgesehen davon, daß es sich mit ihm ge¬
meinsam an die gleichen großen Mächte anlehnt.

Demission des portugiesische« Kabinetts
Havas meldet aus Lissabon : Nach Zeitungs -Meldungen reichrc

der Ministerpräsident die Demission  des ganzen Kabinetts
ein . >

Die englische Anshvngerungspolitik am Pranger
Amsterdam,  10 . April . Der frühere Ministerpräsident

Dr . Küpper schreibt im „ Standard " : Das System , Mitteleuropa
durch Aushungerung zum fAufgeben des Kampfes zu zwingen,
scheine ' jetzt von der Gegenpartei ohne Gewissensbisse ange¬
wendet zn werden . Und was noch mehr berührt , in ganz Europa
erhebt sich gegen diesen Plan kein Gewissensschrei , vielmehr
scheint es , als ob man dieses Mittel ganz natürlich und er¬
laubt findet , doch darf unser Protest gegen diese teuflische Taktit
nicht einen Augenblick erlahmen . Man beruft sich zur Verteidi¬
gung dieses Systems auf die Belagerung einer Festung , welche
man schließlich ebenso durch Aushungerung zur llebergabe zwingt.
Man weist dabei auf die Belagerung Jerusalems im Jakste 70
noch immer hin . Doch das war eine Ausnahme . Dieser Vergleich
läßt sich nicht tznehr durchführen , wenu . wie hier , jö'on; der Aushunge¬
rung eines ganzen Volkes von 70 Millionen die Rede ist. Solch
ein ganzes Volk kann nicht das Land verlassen , es muß bleiben,
wo es ist, und gerade deshalb ist hier die Anwendung des Aus-
hungerllngsshstcms eine unmenschliche Gemeinheit , welche unter
Christen nicht geduldet werden darf.

Ein indischer Prinz aus deutscher Gefangenschaft entlasse«
Wie englischen Blättern aus Rom berichtet wird , bat sich

die deutsche Regierung auf Ansuchen des Papstes bereit gesunden,
einen indischen Fürstensprossen , der seit Ausbruch des Krieges
in Heidelberg interniert war , frei zu lassen . ES handelt sich um
den Prinzen Rahmau Menon , den ältesten Sohn des Radschaö
von Kotschin , der einen bedeutenden Staat an der Malabar -Küste,
Südindien , beherrscht . Obwohl der Radschah nicht katholisch ist,
hat er nach den „Leipz . N . N ." durch Vermittlung des katholischen
Bischofs von Melapur die Hilfe des Papstes angernfen , die nun¬
mehr zu dein erwähnten Erfolge geführt hat

Ein auffälliger Vorgang
Die „ Köln . Ztg ." berichtet : Die Pariser  Blätter melden,

daß in Rouen ein englischer Dampfer mit 750 deutschen Kriegs¬
gefangenen aus England angekommen ist- die in einem in der
Nabe von Rouen bergestellten Lager untergebracht tverden sollen.
Die Mehrzahl dieser Gefangenen soll gesund und sauber aus-
gesehen haben und vergnügter Stimmung gewesen sein . Der Korre¬
spondent fügt hinzu , er gebe diese Meldung natürlich nur weiter,
weil man beim Lesen imwillkürlich die Befürchtung hege , die
Gefangenen könnten zum Schutze vor Unterseebooten auf irgend
einer wichtigen Fahrt benützt worden sein.

Die Zahl der Kriegsgefangene« in Bayern
ist nach einer Aufstellung ves Kriegsministeriums im 'April ans
85 052 gestiegen : hiervon sind 1975 Offiziere und 83077 Unter¬
offiziere und Mannschaften . Bon den Offizieren sind 1222 Fran¬
zosen . 33 Engländer , 6 Belgier und .714 ' Russen ; von den Mann¬
schaften 47058 Franzosen , 250 Engländer , 15 Belgier . '34 236
Russen . 1491 Serben und 27 Angehörige anderer Staaten.

„Narren oder Verbrecher?"
Das ist wörtlich die Frage , die der sozialistische „ Avanti"

als Ueberschrif .t über seinen Leitaufsatz vom 6. April gesetzt hat.
Die Wahl zwischen den beiden .Bezeichnungen soll für die Leute
von der italienischen Kriegspartei gelten , die sich in rohen Ver¬
herrlichungen des Krieges als solchen und um seiner selbst willen
ergehen ; denn auch solche Käuze gibt es im Lande der Goldorangen,
dessen 'gesinnungstüchtige Presse im Herbst 1914 sich nicht genug tun
konnte in schweren Anschuldigungen und Vorwürfen gegen Deutsch¬
land , weil es durch seine Kriegserklärung an Rußland den Frie¬
den der Welt ruchlos gestört liabe . Dieselben Leute sind es , die
jetzt ihre Leser mit Gedankengängen unterhalten wie folgende-
die der „ Avanti " wörtlich aus der Kriegspresse abdruckt:

„Es war ein heißes Bad in schwarzem Blut notwendig nach
soviel feuchten Lauheiten von Muttermilch und Brudertränen.
Es war eine ordentliche Begießung mit Blut nötig . Bor allen Din¬
gen tvir sind unser zu viele geworden ; und der Krieg nimmt eine
Unmenge von Menschen weg , die nur lebten , weil sie eben ge¬
boren wären . Unter den Tausenden von Aesern (wörtlich carogne ),
die im Tod vereinigt sind , und sich nur noch durch die Farbe der
Uniform unterscheiden , wieviele sind denn darunter , die man zu
beweinen oder deren wir uns nur zu erinnern brauchten ? Ich
verwette meinen Kopf , daß sie nicht an die Zahl der Finger
und Zehen heranreichen . — Man halte uns nicht zur Gemüts¬
erschütterung die Tränen der Mütter vor ! Zu was sind nach einem
gewissen Alter die Mütter überhaupt noch zu gebrauchen , als zum
Heulen ? Der Krieg nützt außerdem der Landwirtschaft und der
Neuzeillichkeit . Die Schlachtfelder liefern für viele Jahre einen
erheblich höheren Ertrag als zuvor ohne irgendwelche Dünger¬
kosten. Was für schöne Kahlköpfe werden die Franzosen essen,
wo die deutschen Infanteristen sich aufhäufen , und welche dicken
Kartoffeln wird man im nächsten Jahre in Galizien ernten?
Wir wollen den Krieg lieben und ihn als Feinschmecker aus¬
kosten, so lange er dauert ."

Zu diesen Scheußlichkeiten der italienischen Kriegspresse,
denen man aus der gesamten deutschen Presse seit Anfang des
Krieges , auch nur annähernd Gleichwertiges an 'die Seite stellen
kann , bemerkt der „ Avanti " : „ So etwas wird zum Hohn , Spott
uno Schimpf derer , die den Krieg führen , gedruckt und die es
drucken , sitzen natürlich zu Hause und genießen den Krieg als
Feinschmecker . Unbegreiflich ist soviel ' Schamlosigkeit . Aber nur
vorwärts und werter ! Ilnd Schimpf auf die , welche sterben und
welche weinen ! Was mag wohl jener Herr Salandra . der den
Krieg der beiligen Selbstsucht und die tausendjährige Kultur¬
überlegenheit seines Volkes gepriesen hat , zu der Sprache seiner
Kriegspresse sagend'

Erneute Ausweisung deutscher Solonkste« in Wolhynien
Stockholm,  11 . April Der „ Kolokol " berichtet , daß aus

Wolhynien 21000 deutsche Kolonisten aus 'gewiesen worden sind.
Ihr Land wurde Fluch,tlingen aus den besetzten Gebieten zur Be¬
arbeitung übergeben . Diese werden in den neuen Wohnsitzen von
der Bevölkerung feindlich empfangen . Nach privaten Mitteilungen
soll ihre Lage grauenerregend sein . Mit Geldmitteln kaum aus¬
gestattet , sterben zahllose Hungers und gehen an Epidemien zu¬
grunde.

Kleine politifche Nachrichten
Luittungsstempel — Umsatzsteuer

Berlin,  12 . April . (W. B .) Im S t e u e r a u s sch u ß des
Reichstags  stellte der Berichterstatter unter Zustimmung des
Ausschusses fest, daß die Q u i t t u n g s st e m p e l st e u e r der Re¬
gierung nach den Ausführungen der Parteien nicht auf An¬
nahme rechnen  könne , und schlug deshalb vor , in die Einzel¬
beratung des vom Zentrum vorgelegten Umsatz st euerent-
wur  f .e s einzutreten und eine vorläufige Stellungnahme des Aus¬
schusses hierzu herbeizuführen . Dem Vorschläge schlossen slch
mehrere Redner an . Ter Staatssekretär  hatte betont , er ver¬
trete nach wie vor die Regierungsvorlage , wenn aber der Aus¬
schuß der Umsatzsteuer , die gewiß ertragreicher sei, den Vorzug
gebe , werde er sich mit dem Bundesrat ins Benehmen sehen . So¬
ziale Bedenken könne man gegen den Zentrumsüntrag unter den
gegebenen Verhältnissen nicht hegen.

Donnerstag , AS. April i,
Ei» eigenartiges Vermächtnis

Berlin,  13 . April . Im preußischen Staatsf^
ist diesmal ein eigenartiger Posten . Ter 1910 versw
waltungsgerichtsdireklor Elsner von Cronow zu Kösli^
Staate 10000 Mark  mit der Bestimmung vermacht , t..
Kapital zinsbar angelegt und gesondert zu verwalten ist, W
aber so lange zum Kapital zu schlagen sind , bis diestz^
trag der Sta atsschuld e nerreicht. (Da werden fejx
10 und 20 Generationen wenig Freude an dem Testa,

Ein sozialdemokratischer Erbschaftsstenerautra»
Die Sozialdemokraten haben im HaushaltsausM

antragt , dem Kriegsgewinnsteuergesetz einen Artikel z"
zufügen , der eine ansgebaute Erbschaftssteuer enthäi?
nach soll auch das Kindeserbe  besteuert werden.
mit Sätzen von 2 v . H. bis 10. v . H.

Haag,  11 . April . Der „Telegraaf " meldet aus
tcvreden in Batavia:  Zwischen Buitenzorg undA,
veranstalteten gestern etwa 200 Eingeborene eine
gebirng gegen die Einziehung der Steuern . Sie trüge»
türkische Fahne und jagten zehn Polizeibcamte , die tU"
entgegenstellen wollten , in die Flucht . Später wurde die
zei durch Infanterie verstärkt . Es kam zu einem Zw
stoß zwischen ihnen und den Aufständischen . Mehrere
wurden getötet und verwundet , etwa 70 gefangen genm
Die Ruhe ist vorläufig wieder hergestellt.

Athen, 10. April . (König Konstantin unter ftgJ
der Ententc -Gesandten.) Die dem Hofe tlahestehende
„Proint " veröffentlicht einen Artikel über das Treiben
Biervcrbandes in Athen, der den König Konstantin
einen förntlichen Uebcrwachunasdienst zu stellen wußte
Blatt meldet nämlich, daß mehrere griechische Hofbecunh
haftet wurden , weil cs sich hcrausgestellt hat, daß sie yg»
russischen, französischen und englischen Gesandten dasüi
zahlt wurden , daß sie den Briefwechsel des Königs aussp,und verrieten.

Bern,  10 . April . (Boykottierung Schweizer
fabrikantcn .) Die deutschen Uhrengrossisten und Goltz'
Silberschntiedc haben mit Wirksamkeit vom 1. April
sieben Uhrenfabrikanten in La Chaur de Fonds , drei in
vier in Biel und eine in Tavanne (Berner Inra ) boykr
weil diese Fabriken Munition für Deutschlands Feinöel
zeugen . Deutschland bezog im Jahre 1913 für 37 Mills
Franken Schweizer Uhren , Frankreich nur für 6 Milli
Franken , England für 17 Millionen . Die boykottierten
briken hoffen , daß sie nunmehr um so mehr Uhren an st,
reich und Italien verkaufen können . Was England bet
so wird der Uhrenexport dorthin erschwert , weil Englan
den Eingang von Uhren einen Zoll von 33 Prozent des
tcs legte.
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Bad Orb.  Tie Küvverwaltung hat während der
gangencn Winter - und Frühjahrs monate den Kurpark um,
großen Kinderspielplatz von nahezu Hektar -Größe erweitere
rnesem SpteMatze ist eine große Teichaulage so errichtet,
den Kindern ennöglicht ist , bei warmer Witterung in beti.
?u spielen und zu baden . Versorgt wird dasselbe von einem!
fließenden klaren Gebkrgsbache . Mit der Einrichtung dieses!
spielplatzes . in welchem B «Umpflanzungen , Rasenanlagen in,
Plätze abwechseln , dürste Bad -Orb unter deutschen Bädern
der größten Kinderspielplätze aufweisen.

h . Bad Nauheim,  12 . April . Der Kupferschmieds
der vor einigen .Wochen ein hiesiges Hotel ausplünderte , den!
in seinem Hause verbarg und wegen dieses ' Vergehens im
UntersluLstingsgefängnis saß , ist gestern mittag ausgebrochenß
verlirß in Hemdsärmeln das Gefängnis , begab sich nach
zog hier einen Rock an und verschwand dann . Bisher kor
Mann nockt nicht wieder ergriffen werden.

Cochem,  10 . Avril . ES ist beabsichtigt , die vor
Jahren hier von der Stadt gegründete höhere Töch,terschulej
die Ursuliner weiterführen zu lassen . Ein diesbezügliches 1
an das Ministerium wurde vom hiesigen Schulvorstand
wartet.

.Bonn,  11 _ April . Im benachbarten Oberdollentz
wurde für das Jahr 1916 die Einkommensteuer von 140
v. H. und die Grund - sind Gebäudesteuer von 220 auf 2Q0i
herabgesetzt . i

Mors,  11 . April . (Selbstmord zweier Schüler .) Tie!
Schüler des hiesigen Körrigl . Gymnasiums AdolsinUm,
uno Bergsried , .die am Schlüsse .des .Schuljahres nicht
wurden , haben wahrscheinlich ihrem Leben ein Ende gemacht.!
Beioen machten gestern gemeinsam einen Spaziergang nodjr
fort .In der ittäbe der Wagenhalle erkletterte H.
Leitungsmast der Starkstromleitung und griff mit beiden
in die Drähte . Der Tod trat auf dxr Stelle ein . U.
der Zeit auch verschunden . Man nimmt ' an , daß er den,
im Rhein gefunden hat.

Berlin,  11 . April '. (Tie Leiche im Reisekorb .) Als
der Martha Franzke ist eine gewisse Helene Bahl ermittelt
oie die Franzke in der Wohnung der beiden bekannten F
Johanna Elsner mit einem Rasiermesser ermorvete und die!
dann durch einen Tienstmann in einem Korbe nach dem St,
Bahnhöfe schaffen ließ . Tie BalL beging die Tat in Abwese^
der Friseurin , die in WirMchkeit Johanna Ullmann heiß
bekannte ihr die Tat bei deren Leimkebr mit den Worten:
habe ein Rasiermesser genommen und sie kalt gemacht,
nicht böse , ich mackw alles ' wieder in Ordnung und schass
Leicke fort"  T .ie Frrseutin wachte d»ese Mitteilung der
nalpolizei . Als Grund dürste lediglich die Gier nach dem
der Franzke in Betracht kommen , die nahezu 1000 Mars
gelb besessen haben soll . Bon der Täterin hat man bis ' ' jetzt _
Spur . Sie ist etwa 1,68 bis 1 .70 Meter groß , vollschlank/
ein blasses , längliches , volles Gericht , dmikelgraue Augen'
dunkelbraunen , bogeusörmigen Augenbrauen . Ter Mund istW
groß , mit etwas dicken Lippen , die Hände sind fleischig und Ä
der Gang affektiert . Die Stimme ist hell , sie spricht eine ordir
Berliner Mundart . Auf die Ergreisimg ist eine Belohnung'
1000 Mark ausgesetzt.

Berlin,  12 . April . (Die Raubmörderin der Franzke!
die polizeilichen Ermittelungen nunmehr ergeben haben , >8
Mörderin der Maria Franzke die Friseuse Io h an n a U llin °I
welche gestanden hat , die Franzke ermordet und beranbt zu U
um ilnem Bräutigam Mittel m zu führen . Sie beschaffte ßW
Hilfe der Arbeiterin Sonnenberg einen Korb und vrefchl
Leichs dann hinein . Helene Bahl ist an der Mordtat niw ‘j
teiligt.

D e s l,au , 12 . April . In Ballenstadt am Harz .lout
alleinstehende Witwe Baumeister gestern in ihrer WohM
einem verschlossenen Äleiderschrank tot aufgefunde .n . Tie
zeigt Würgefpnren am Hasse.

Dresden.  12 . April . Hier hat sich der Rittmeistck
Herder , ein Enkel I . G . Herders , erschossen.

Aus Schlesien.  Eine Millionen -Stiftung des
Henckel-Donnersmarck . Wie wir erfahren , hat der Fürst
Donnersmarck mehrere Millionen Mark gestiftet , um cinc^
anstalt für verwundete Krieger in der 'Aähe der Rei'
stadt ins Leben zu rufen . Neben dem erforderlichen BaUll
mit entsprechenden Waldungen sind mehrere Millionen bar,
wiesen worden , um die entsprechenden Anstalten nicht 6**
erbauen , sondern auch dauernd zu erhalten . Tie StiftnnS-
die man dem Kaiser die Verfügung überlassen will , soll vew
haben , eine Anstalt größeren Stils für unsere verwundeten
Zu schaffen und daneben ein Forschungsinstitut zur ÄerLvert
im Kriege gesammelten hygienischen Erfahrungen zu err
Mit dem Bau soll alsbald begonnen werden.
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Juni 1914 teilte die „Rheinische Volkszeitung"
^ . Kreise überraschendes Urteil des Kammer gericht»
i 1*U4 mit. Bis dahin waren nämlich die Katho-

MU"' s-aen verzogt ^ Nassau der Meinung, daß. Fron-
Kompensation Karfreitag ein gesetz tcher Feier-

Sinne hatte vorher auch die Ltraskammer zu
^Btfcfiicben . Das Kammergericht begründete seinen
W ^ daß das diesen Feierlag schützende Ge,etz aus

durch eine Verordnung des Regrerungsprair-
ttli15 i o März 1913 außer Kraft gesetzt sei. Seit dem
! lassen Polizei und Regierung erklären, daß Mon-1 *̂ 0 frrffen aSOltftCl unu Jicyictuuy wuwtn , vr*

im heutigen Sinne mehr sei. Dre Kalho-
M " damit vor der Tatsache, daß sie einen FEtag

MN und daß damit auch in konfessionell gemischten
Fronleichnamsprozession immer mehr beerntrach-

k ? Kenan 110 Jahre war dieser den Katholiken heilige
Mü» iete des ehemaligen Herzogtums Ras.au ge,etzüch ge-
I ^7, Erde er ohne ersichtlichen Grund, wenn auch uichr

dock praktisch beseitigt. Jetzt ist die Angelegenheit an
mFi ßtubium  getreten . Der Regierungspräsident von
U bat unter dem l8 . März eine neue Polrzerver-

Lrausgegeben . die Landräte werden tn der nächsten
“nÖ>Ausfüh ungsbestimmungcn erl s u . Der Pollzei-

« o n W i e s b a d e n b..t berttts Anmeisuugon snr dre
Maladen gegeben. Zweifellos werden für das Geo« t
'̂''Iaen Herzogtums Nassau sich die Ausfuhrungsbestrm-

kmbattlich mit denen für Wiesbaden decken.
Rs, die neuen Bestimmungen bekannt werden, ist es
FVfl r die Katholiken , sich mit der neucti « er-

MrL  bes 'ckästigen.  In erster Ltnre gilt das snr
M unseres Bezirkes, die wie Wiesbaden erne ub er-

evangelische Bevölkerung  Haben und die
Ml früheren Zeiten in ihren Rechten gekürzt werden,
-in eine Erörterrlng der Frage eintrrten, ist es notwendig,
Tracht kommendenGesetze. Verordnungen und Be. fugun-
Wüleilen. Denn nur aufgrund der rechilichen llnterragen
^hnstande, die für die Gegenwart berechtigten
jungen  herzuleiten.

Die rechtlichen Grundlage».
Gesetz vom 14 . September 1803

Mi Friedrich August von Gottes Gnaden̂ Fürst M Nassau usw.
ELcm uns die untertämgite Anzeige g.scheyen, t-ax. in den
t -ermijchter Religion oder da, uw eine vroteMMychc GememLe
k8emaikuilq euiec anoeren kalyoliichen uno umgekchrt becker

dadurch Ätlschel̂igketten und ilnorbnungen ent.ehen, datz
Mmoteil ans die Festtage des arideren Feld- uno wn>uge m.t

«bundene Arbeiten verriästet, so finden nnr uns gnadlgft
ioiovhl um das gute Einverstündnis  zwilchen uw

Ltü ? n Untertanen zu erhalten, denen wir ohne Unter,chwd
Kern glcidie Ansprache auf unsere landesvalerliche Liebe und
| [»uqeüc. als auch um den fleißigen Burger unö ~antmunn
JL hinreichenden Grund der Arbeit zu entziehen, hiermst Jol-M dce Zukunft zu verordnen: ,
Mens befehlen wir unseren chrot estantischeu

anen , sich an dem Fronleichnamsfest »n den ^ rten
m!X Religion oder in der Gemarkung einer kathotychen,Ge-
Mler Arbeiten auf dem Felde und den stratzen
K her mit G etö se verbundenen Hantierungen

^ätens liaben"unsexêkatholischen Untertanen ein gleiches Der-
WKarfreitag gu beobachten. , . „ .r,
Brittens: an allen anderen Feiertagen ernes Reüuons.eile- blebt
Meren nnbenomm'm, Feld- und andere Arbeiten zu verrichten-,
IMteren, ohne Rücksicht, in welcher Gemarkung die Felder
«ien jedoch ist hierbei soviel wie möglich der Bedacht zu nehareni,
Wottesdienst der anderen Religionsverwandte» kr ne M mmg er-
W insbesondere haben die Protestanten bei Prozessionen der

denselben ehrerbietig zu begegnen und auf kerne Werse Hin-

i wir ûn! \mtti ^verstehen, daß unsere sowohl katholischen
estantischen Untertanen hierbei unsere landesvaterkichedlbsrcht
sich Wechselseitig mit Achtung begegnen und m Eintracht

»er leben Werden, so haben diejenigen. Welche hiergegen zu
Lud die öfsentliche Ruhe zu stören sich untersagen, unsere Un-
ini) nachdrückliche Bestrafung zu erwarten. ,
» befehlen, daß diese unsere Verordnung zum Driick befördert

mmlichcrmaßen öffentlich bekannt gemacht werde. .
llndlich unserer eigenhändigen Unterschrift.und bclgchruatm
sJnsiegels. Gegeben in unserem ResidenzschlotzBiebrich,

/Ceptember 1803.
£,) Friedrich, Fürst zu Nassau Usingen,

ßolizeiverordnung vom 23 . September 1896.
Polizei-Verordnung

ffter die äußere Heilighaltungder Sonn- und Feiertage.
K Grund f? 137 des Gesetzes über die allgemeine Landes-
«tam vom 30. Juli 1883 <G.-S , S . 195) unb des Gestms
19 Mai 1892 tzS.-S . &.  107 ) sowrc derJ § 6, 12 und 13 Iber
TSmmg vom 20. September- 1867. (G.-S '. s . 15*-> wirb mit Zu-

|Tbe § Bezirks-Ausschusses für den Umfang des Regrerung-o-
^ Wiesbaden verordnet wie folgt:
I 1 An den Sonntagen und Feiertagen sind alle öffentlich be¬
tten Arbeiten sowie alle geräuschvollen Arbeitenm den Häusern
ktrschsstätten verboten.

Zu den hiernach verbotenen Arbeiten gehören lnsbewndere:
a)  die gewöhnlichen Arbeiten der Fe.dae.Altung, Laut uno Grnte.

des Einfahrens und AuSdttsä)ens, Düngerfalirens. sowie alle «Lrv-,
Kultur-- uiiii sonstigen Arbeitern in Feldern, Gärten, LLnnbcrgen,
Wiesen, Forsten, Anpflanzungen(oergl. jeooch sschS und 3). .

b) Dir öffentlich bemerkbaren Hanou>ettsarb-Uen -auchmmw der ^
Werkstätte und solche Hanüwerksarbecken innerhalb der WeckstatN. wewge
wie diê Kleurpuer,̂Schmiede, Böttcher. Steckmacher nsw. mck störendem
Geräusch verbunden sind (vergl jcdochZ 5). ar„kf>ewab-

' c) Die 'Arbeiten nn Fabriken, Bergwerken. Salinen, Luwewah-
rungäanstalteu, Brüävm und Gruben, Hütienwerien. Ainh.-.n, aut )̂im-. o-
pl-sten und anderen Banlchfen, Wersten und Zu- c.eien, forme bei Bauten
alier Art ^  offenen Geschäftsstellendes Hrmdelsgewerbes
(vergl. l̂edocĥ ^ Entladen von Schiffen. Kähnen und Flößen
sowie das Zusammenstellenund Ausrinandern hmen der iezterm

Y Das Beladen und Entladen von Fracht, uhrw-rken und Möb̂ -
Iragen auf öffentlichen Straßen und Plätzen""d »wenn es nicht olyre
öffentlick) bemerkbares Geräusch«vorgenommcn werden rann, aua> in
geschlossenen Höfen(vergl. jedochM 3 und4). *

g\  Das mit störendem Geräusch oder Auisehen verbundene Fort*
schassen von Sacken auf den öfientlichen Straßm und Pla^ n ru g^
schlosstnen Ortt'chasten. %. B . das ,Fachen der Bier- und « ollwagM
der Wagen mit leeren F̂ässern, Euenitangen und chrgwich*n. de. llm-
zng mit Möbeln .aus einer Wohnung an d»e andere, sowie d̂ Jachen
von Vieh, von Bau- und Brennmaterialien, Futter, LebenSmittttn
und Feldsrüchten(vergl. jedoch 88 2, 3 und 4).

h) Das Treiben von Biel, auf den öffentlichen Straßen und Plachn
geschlossener Ortsckmiten(vergl. jedoch' ß 2 Nr. 3 und 5 und h 8)

(Die folgenden Paragraphen such snr ine vorliegende Frage ve-
deutungslch.) ^ . . „ _ . c

8 14. Feiertage im Smnr dieser V-rordnung chnd. _ _
1. die beiden Weikmachtstage, der Neujachstag, der Oitecmontag,

Christi-Himmel sachtstag, der Psüigstmvntag und der Buß- und Bel ag
im ganzen Regierungsbezirk: ^

2 der Charfreitag und der Fronlerchnamstag,  wweit
sie in den einzelnen'Teilen des Bezirks h-sher als gespstiche Feier¬
tage anerkanM sind. (Vergl. Nassauische Verordnung vom Ick Sep-
tembor 1̂ 08 die ebemalinen nnssâwchk7N Gemeinden, Scnnmnmg
laiichesherrlicha: Edikte nsw. Bd. 1, S 139.)

8 19. Diese Verordnung tritt am 1. Dezember 1896 m Kraft.
Wiesbaden,  Len 23. September 1896.

Der Wnigl. PolMi Präsident
I . V. : Frch. v. Reiswitz.

Gesetz vom 9. September 1899 betr . Karfreitag.
Der Karfrettag hat -Ine Gettung eines bürgeLlichen allgemeinen

Feiertags In Gemeinden.lmit überwiegend katholy.chv: Leuotkerung
soll die bestehende herkömmliche Weiktagstätigkeit(auch die geiverb¬
liche Tätigkeit—i 8 10b--- fi der Reichsgewerbeordnungam Karsrett^
nicht verboten Werden: es gei denn, daß. e- sich um ünmtlich' bemerk-
bare oder geräuschvolle Arbeiten in  der Nahe von dem Gottesdienst
gewidmeten Gebäuden handelt.

Po l izei - Vero r dn ung vo m 12 . M är z 913.
Aus Grmch des 8 137 des Gesetzes über die Al Sememe LPches-

vermaltung vom 30. Juni 1883 und des GesetzesM)m,ck Mac 1832
sowie der §8 6, 12 und 13 der Verordnung vom 20. Septenib-r 18bi
Wird mit Zustimmungdes Bezirksausschusses stlr den Umfang des
RegierungsbezirksWiesbaden verordnet was folgt:

(8 1 bis § 13 die gleichen wie 189b.) _
§ 14. Feiertage im Sinne dieser Verordnung smd: die Herden

Weihnachtstage, der Neujahrstag, der Ostermontag, Cchiftt-Himmet-
fahrtstag, der Pfingstmontag, der Buß̂ und Bettag, sowie nach Matz-
nahme des Gesetzes vom 2. September 1899 der Charfreitag.

(8 15 Äis ß 18 die gleichen wie 1896)
8 19 Diese Verordnung tritt nnt dem Tage icher Veronem-

lichnng im Amtsblatt der Königl. Regierung in Wiesbadenm Kraft.
Vom gleichen Zeitpunkt ab wird die Po.izei-Ve.ordnnng vom' 23. S p-
tember 1896 mit alten ergangenen Abänderungen und Ergänzungen
aufgehoben.

Wiesbaden,  den 12. März' 1913.
Der Regierungspräsident:

v. Meister.

Verfügung vom 6. Mai 1913.
Zur Verhütung von Zweifeln und einer mißverstäichlichen Aus¬

legung des 8 14 der Polizeiverordnung über die äußere Heckighaltung
der Sonn- und Feiertage oom 12. Marz 1913 (Reg.-Amtsbl. L. 11o
ff.) mache ich darauf aufmerksam, daß der Fronleickmamstag al-*> Ferer-
taq  in btejem ĤaragraphtM nicht, mehr genannt m, w>ecl er zu!0tge einer
Entscheiduna des Herrn Ministers auch im Gebiete des chemali>wn Her¬
zogtums 'Nassau nicht die Eigenschaft eines al gemeinen Feiertag be¬
sitzt Dadurch werden aber die Dorschristen der Na,saulsch:n Ve.ordnnng
vom 14. September 1803, soweit sie die Feier des Fronlerchnaiiw-
tages im früheren Herzogtum Nassau regeln, in keiner Wc.se berührt,
sie bleiben vielmehr in rhrenr vollen Umfange cmch ttt stratt,
sodaß infolge der abgeänderten Polizeiveropdnung eine Aendcrung in
der seither üblichen Feier bes FronkeickuamÄages nicht emtrftt.

Wiesbaden,  den 6, Mai 1913.
Der Regierungspräsident:

v. Meister.
l Verfüg » ng vom 13 . Juni 1913.

Bekanntmachung betreffend Heilighaltung des C'harfreitags.
Im Verfola meiner Bekanntmachung vom 6. Mai d. Is . (Reg.-

Amtsbl. S . 130) zu ß 14 der Polizeiverordnung über die außme
Heilighaltungder Sonn- vnd Feiertage vom l2 . Marz 1913 (Reg.-
Amtsbl S-. 115 ff.) mache ich noch wefter darauf aufmerkfam, daß
im Gebiete des elfemaligen Herzogtums Nassau»wen dem Ge,ey, Wtr.
1>en Clivrfteitag, vom' 2 September 1899 'G.-S . 's . 161 die nckwm.fche
Verordnung vom 14. September 1803. die Feier der Fest aw öetre sn,bl,
noch voll zu Recht besteht, und daß daher insbesondere auch der.w

Vorschriiten Werden Schntzdes Char reftages fortdauernd Geltung haben
und zur Amoendniig za bringen smd.

Wiesbaden,  den 13. Jum 1913.
ü ^ g 4191) Der Regierungspräsident.

I . V.: o. G tzhcki.

Pvkizei .verordnungnvM 18 . März 1916:
8 14 : .Feiertage im Sinne die,er Lerorünung sind: die b« d« t

Welhuacht tage, oerN..chal>csta,c,,dLr Ofter...oniag. LtMftt-^ .mm Iah S
tag, der Pfkngfrmvnuig, der Buß- und Betrag, der -Kaĉ eckagu-w iw
Fronleichnamstag, der le.ziere jeooch nur in Orten vermischter Religion
und katholischen Gemeinden des ehemaligen He zogtams Nassau.

In Gemeinden mit überwiegend evangelischer Be¬
völkerung bleibt am F r onle ichn a mSta g , in G mernden mft
überwiegend-katholischer Bevv>kerung am Karrniag dre be  nehcnd« her ->
kömmliche  W e r 1a  gs tä  t i g-eit (auch ine gewcrb.iche Tattgeft,
(88 105 ff . der Reichsgewerbeordnung) ettanbt, soweit es ftch mcht um
öffentlich bemerkbare oder geräuschvolle Arbeiten in der Nahe von dem
Gottesdienst geioidweten Gebmiden handelt.

8 8. Diese Pölizerverordnung tritt am' 15. April 131b m Kraft.
Wiesbaden,  den 18. März 1916.

Der Regierungspräsident: v. Meister.
Bekannt .machn ng.

In Gemäßheit der Regierun .s-Polqeivervrdnung vom 18 März
d. Is . und der AnsjLhrnngsaMvc.snng zu öw Ab¬
änderung der Pol zeiverordnungWer die äußere Seilrghitt Mfder .Sonn-
und Feiertage vom 12. Marz 1913 wird hiermit wlgenoes Sffentl̂ h
fSSlieschachen  gilt als Ort v-ermifchter Religion

im Sinne des 8 14 Abs. 1 .der Regierungs Pol .ze.Verordnung vom

L? Di? Stadt̂ ^ kesbäd « n gilt als Ort mit überwiegend evange¬
lischer Bevölkerung  wu V-rnne des § 14 Abiatz2 dersttben

^^ Hiernach Weibt in der Stadtgemeinde Wi-Äb-chen am Fronleich--
namstage die bestelfende herkömmliche Werftagstatagk -ei-
(auch die gewerbliche Tätigkeit, <§8 105 ff. ter ReichSgttverbeordnunnf
erlaubt,  foweit es sich Ficht um öffentlich bemerkbire oder ĉ ausch-
volle Arbeiten in her Nälfe von dem GotteÄnmstL^ meten Gebautmr
handelt. AM Karfreitag ist in Wiesbaden gede W.rktagStattgk.tt ver--

Wiesbaden,  den 10. April 4916.
Der Pjolizei-Präsidlent: v. Scheu ck.

Auszeichnungen
Mit dem Eisernen Kreuz wurden ausgezeichnetr

Füsilier Hubert Streb (Dehrn ).
Füsilier Brühl (Obertiesenbach ).
Gefreiter Adam Kaiser (Montabaur ).
Musketier Heinrich' Stil lg er (Mederbvechen ).
Reservist Gg. Hch:- H e u n (Niederbrechen).

DerLuittMe
Es starben den Heldentod für das Vaterland:

Reservist Joses Gabb (Biklmar ) in svanzös. Gefgsch. gestorben.
Musketier Joses Stein (Limburg ).

Auszug aus der amt̂ .DevlMliste
5Ir . 562

-De .ldartillerie - Regiment  Nr . 27.
Iltffz . Wilhelm Groth (Schierftein) lvw. — Hippacher, Franz

(Geisenheim) sckww. - Christ. Jakob (Pretzberg) schvw. — Pieck,
Emil (Wilnsdorf) Mo.

Feldartillerie - Regiment  Nr . -61.
Gesr. Heinrich Preß (Wiesbaden) low. — Westenberger,Lorenz

(Zcilsheim) zweimal lvw. — Frensch, Reinhard (Biebrich) schvw.
Pionier - Regiment  Nr . 23.

Weiß, Adolf (Biebrich) vermißt.
2 Landsturm-Jnsanterie -Bataillon Dar mfta .dk (XVIII. 12.).

Ossz Stellv . Emil Roth (Idstein) schvw. und vermißt . —
Gesr. Martin Sauer (Wiesbaden) lvw. — Solz , Karl Homburg
v. d. H.) schvw.

1 Laudsturm-Jns ..Ersatz-BataMvn Limburg (XVIII . 26.).
Kaiser, Jakob (Etz) gestorben infolge Krankheit.

Provinz
Kirchliches

* Marienkhat  imheingau). Am morMgen Freitag, 14 Avrils
feiern wir das Fest der sieben Schmerzen Mar lens  10 Uhr.
Hochamt; 2 Uhr nachm. : Kreuzwegandacht; darnach Pr «« igt.

*
Geisenheim,  12 . April. Herr Dr. Str » » ewski  von der

Oberreals'chule zu Fulda ist an das lstesige Resvrm-Realghmnasrum,
versetzt. ^ ^

ö. Lorch , 12. April . In der letzten Stadtverordnetensitzung
wurde der Haushaltsvoranschlag für das Jahr 1916 in Einnahmen
uno Ausgaben aus 366 799 Mark seftgestellt. — An «sieuent
kommen zur Erlftbung: 170 Prozent (1915: 160 Prvz .) der Mn-

Der DerschoAene
Erzählung von Joses Hermes. ('JtotbnHf DttSot-s',

Mit Möglichster Eile , aber doch sehr leise, verbargen sich
feibeu Männer hinter dem Sofa . Die Blendlaterne barg
i unter seinem Rock. Ten Revolver hielt er in Bereitschaft,
"'s lauschten sie aus die nüherkommenden^rch.itte . Ane

Arie sich jemand an der Türe ^ schassen machte, ewige
xuiändliche Worte murmelte, eintrat^und Licht machte. Nacki-
[ber Eingetretene, ein bejahrter, weißhaariger Mann, prstjend
Ach geschaut, aber scheinbar nichts Verdächtiges bemerkt hcttte,
I er die Türe hinter sich, ließ aber den Schl'ü jstt stecken.
k> trat er an eine dem Versteck gegenüberliegende Nische,
Nette einen Mechanismus in Tätigkeit, woraus sich ein zwar
tzlger, aber ziemlich breiter Eingang öffnete. Der Fremde ver¬
lud mit dem Licht in dem nebenan befindlichen Raum. Nun

kn die beiden Freunde lautlos ihr Versteck, um den allen
. }• der ihnen den Rücken zuwandte, zu beobachten, s -rê sahen
-hörten, wie der Alte die SchraubenverschWsc eines in 'der

des kellerartigen Raumes stehenden Sarges löste und den
des Sarges abhob Es wäre den beiden Lauschenden auf

- Beobachtungspostendoch wohl etwas unheiinlich geworden,
n̂icht alsbald ein wohlbekannter Klang, ein Geräusch, welches

Bnandergewühltes Geld Hervorrust, an ihr Ohr̂ gedruugen
Ter Detektiv stieß seinen Begleiter an, zum Zeichen,- daß

töeit zum Handeln gekommen sei. Vorsichitig betraten me beiden
nur spärlich erhellten Raum. Der Alte mußte istdoch die

I Stritte vernommen fyaben; denn er wondle sich mit freftiflcr
^8ung um, und bei dem Anblick der beiden Geslolten ent siel
^eich-t seinen zitternden Händen. Gleichzeitig stieß rr einen
I Hilferuf aus . In dem unheimlickfen Raum herrschte tiefe

°-« nis. Man hörte nichts als den keuchenden-Atem des Alten,
^Unbeweglich, von Schreck gelähmt, verharrte.
1 Dann zog der Detektiv seine Blendlaterne hervor und ließ
[Wie Licht auf den zitternden Greis fallen, dem er sich lang-
Mherte . Mit scharfer Stimme ries er demselben zu: „Nun,
"buigi Moreno, was treiben Di« denn hier in mitternächt-

Stunde^
-Gnade, Herr, schonen Sie einen Unglücklichen!" lautete die
"ttnde Antwort.

, -.Befürchten Sie nichts, wenn Sie Schonung verdierwn. Wir
1 lieber Räuber noch Diebe. Sie sind also Graf Luigr Moreno,
^»tg-sagte? Saaen Sie uns die Wahrheit!"

.Ich bins ! —" ^
„Sie führen jetzt den Namen Oskar Müllers
„Wer hat Ihnen das gesagt?" ,
„Sie hören, das; ich es weiß: beantworten Sie meine Frage!
„Nun denn, — es ist so. — Gras Luigi Moreno mußte vom

Schlau platz seines Erdenwallens verschwinden: er verlebt nun seine
freudenleeren Tage als Oskar Müller. - Aber weshalb interes¬
sieren Sie ftch für diese traurige Geschichte? — —"

„Der Alte bemühte sich, schnell den Sargdeckel über den
vffenstehenden Sarg zu legen.

Ter Detektiv wußte das aber zu Verbindern.
„Bitte , lassen Sie das, der Inhalt des Sarges interessierir

mid]" „Ter Anblick modernder Gebeine taugt nicht für jeden ",
bemerkte der Alte gedrückt. c . . f, „  ■

„Seien Sie uubei-vrgt, Herr Graf. Mein Freund ist Arzt,
ich bin Detektiv. Sic werden begreifen, daß. wir vor modernvem
Gebein nicht fliehen. Uebrigens wissen wir ganz gut, daß dieser
Sarg etwas anderes enthält, tvie To teil gebet ne!"

„So ? — Woraus schließen Sie das?  Ueberhaupt, — wollen
Sie mir nicht sagen, was Sie hier mitten in der Stacht eigent-
lickf suchen?" ^ .

„Eine Unterredung mit dem Grafen Morenv, dem wir ver¬
schiedene Fragen vorzulegen haben", antwortete Romberg rasch.

' „Nun, so fragen 'Sie . Aber wäre es mcht beiier, dreien
Raum 'zu verlassen?" . . . .. . . ^ -

Geiviß. nicht", versetzte der Detektiv, der die Abncht des
Alten wohl verstand. „Ob Sie diesen Raum überhaupt lebend
verlassen werden, bängt von der Aufrichtigkell Ihrer Antworten
ab", fügte er drohend hinzu. , . . .

Tie angstvollen Blicke des Allen ruhten auf dem nt den
Reckten des Detektivs befindlichen Revolvers.

„Sie erinnern sich wohl Ihres Neffen Marco?'
„Gewiß, den habe ich doch zu meinem Universalerben ein-

Qcfĉ t ^
„Ganz recht. Trotzdem aber haben Sie sich; schwer an ihm

vergangen. Es wird Ihnen nicht unbekannt sein, wie das Gericht
einen — Menschenraub bestraft."

„Ich ivollte nur sein Bestes!" , .. ,
Sie betrogen ihn um Eltern- und Geschwisterliebr und

boten "ihm als erbärmlichen Ersatz Geld an. Es bekümmerte Sie
nicht, daß er bei diesem schlechten Tausch unglücklich wurde. Wenn
er trotzdem nicht vom rechten Weg abirrte, so hat er es Ihnen
tvahrlich' nicht zu danken. Sie dachten in erster Linie an Ihren
eigenen' Gewinn und mißbrauchten den geraubten unschuldigen

Knaben zu einem gemeinen Verbrechen, — zur Erbschlercheret.
„Verzeihung, meine Herren, wenn Sie werter nichts wollten,

als ' mir meine Verirrungen vvrzuhalten, deren ich mich sowohl rn
Marcos , wie in meinem eigenen Interesse schuldig machte, so
hätten Sie sich' die Mühe sparen können." ^ „

„Uns führt noch' ein anderer Zweck hierher. Wir wollen
Marco seinen bürgerliä;en, aber ehrlichen Namen und seine nächsten
Angehörigen zurückgeben, — und dazu sollen öie int» behilflich
sein."

.Inwiefern ?" _ _ „
„Sie besitzen die Beweise, vermittelst welcher Marco serm

Herkunft aufklären und seine Rechte geltend machen kann."
„Und wenn es so wäre, wer bürgt mir dafür, daß sre nicht

selbst — Betrüger sind, daß Sie es ehrlich mit Mar-cv meinen ?'
,4perr", schrie der Detektiv zornig, „hüten sie ,ich. Doch

dann griff er rutstg in die Brusttajche, und reichte dem̂ Alten die
von Marco geschriebene Vollmacht. Derselbe gab das schrlfiituck
nach genauer Prüfung zurück mit den Worten: _

,Es ist allerdings echt, aber — ich begrene noch rnnner mcht.
weshalb sic sich so viel Atühe machen'?"

„Sre werden besser begretien, wenn ich Ihnen sage, daß
ich die Hoffnung hege, Marcos Achwckger zu röerden, na.chdem
ieft Scboir sein freund geworden bin/ ' fiel Doilor Romber̂ ein..

' Ah - sie kennen Nora und chre Mutter ?"
"2 / ich kenne sie. Nora ist fett kurzem imeine Braut,

uno ich habe mir vorgenommen, alles auszukären. Sie wissen
nun waruni ich mich für Marcos Angelegenheit interessiere,
warum ich die Hülfe dieses' Herrn, meines Freundes, in L—
spruch nahm." , ^ . ,

Ja nun verstehe ich-, und werde nicht mehr zögern, da«
Verlangte ' in Ihre Hände zu legen." Er trat ganz nahe an den
Sarg heran und entnahm demselben ein mehrfach, verschnürtes
Päcküen welck,es er mit zitternden Händen von der Umhüllung
befreite.' Eine Mütze, ein Kuabenaftzug, eine Uhr und ein Me¬
daillon kamen Mm Vorschein. , t c ^ . ..

Marcos Mutter, meine Schwester, ward dreie Sachen, dre
der Knabe bei seiner Entiührung trug, wieder erkennen. Für
die Echtheit der Sacken würde ich jede Bürgschaft übernehme» ,
aber das Zeugnis , eines Toten bat leider keinen Wert."

Tie beiden Freunde antworteten nicht, da die genannten
Gegenstände ihre Auimerksamkeit vollauf in Anspruch nahmen.
Crwllch wandte sich Doktor Romberg bewegt an seinen Freund:
.Ogne dich wäre ich nicht so rasch zum Ziel gekommen, deine

Ovs-erwilligkeit werde ich dir nie vergessen." *
Sie drückten sich warm die Hand. Doch dann beaann Fritz
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kommensteuer. WO Proz . (1915; 21Q Pro - .) der Realsteuer und
100 Pvoz . der Betrrebssteuer.

< ~ r,-̂ r? x <®l5. u ^ en ' 12- April . Die heutige Weinversteigerung
o^ hrestgen Winzervereins  und der Frau Jak . Klotz Wwe.
Mir gul besucht und nahm einen günstigen Verlauf . Es kamen
f “L. p®Waldstück ausschließlich 1915er  naturreine Weine
zunl Ausgebot , welche unter flotten Geboten sämtlich zugeschlagen
muri.en. ^ n der kurzen Zeit von nicht ganz Ist, Stuirden war
vre Werstergerung erledigt . Gesamterlös 60 870 Mark ; Durch-
schnrttspreis ..per 12M Liter 1690 Mark . Für 17 Stück des
Wmzervererns wurden 1340 bis 1800 Mark und für 21 Halbstück
LO ? rs W40 Mark erlöst. Frau Klotz erlöste für fünf Stück 1530
br->1620 Mark und für sieben Halbstück 760 bis 1060 Mark . Im !An-
schluß an diese Versteigerung brachte das kath . Pfarrgut

rwei Halbstück 1915er naturreine Weine
zum Ausgebot , welche zu 950 und 980 Mark zugeschlagen wurden.
r*6, ® ucß. dem Rheingau,  12 . April . Der Kreisausschuß er-
M . ru ferner Bekanntmaäwng betr . Herstellung von Backwaren

^ ^ öänzung : ,lGs ist zulässig, an Backwaren außerdem
herzustellen : 5. Weißbrot , bestehend aus 70 Proz . Weizenmehl und
öu  Proz . Roggenmehl,»im Gewichte von 1000 Gramm (2 Pfund)
k 5 ’"* I* :n?cn  ^ em  Backen . Der Höchstpreis für dieses Weißl-
bvot ward auf 40 Pfg . festgesetzt.

Ca«
eines hiesi
!̂ hfnden oas rnns wurde daselbst von dem frei herum-

enden Hofhund, an gefallen Und durch Bisse so schwer zugerichtet,
^ rn che Klinik nach Bonn transportiert werden «mußte.

xeJ ?!  1 ° “rme  Kind so wütend gewesen sein, daß sie es
m eine Ecke geschleppt haben soll, um es noch mehr zu bearbeiten.

l^n L ^r- r ^  werrn ^ ayn frer wurde, ist dem Schorns
meistcr Paul Ku p, zurzeit m Wiesbaden, übertragen worden.
, y . 2- B i erst a d t,12.  April . Tie hiesige Spar - und Vor¬
schußkasse erzielte rm Krregsjahre 1915 einen Umsatz von 1083000
91 dl 1 r 40 ° ^ ° äK‘arlf., in 1914 - Der Reingewinn betrug2144 Mark An Kriegsanleihe hatte die Kasse nahezu 100000
Mark vermittelt. Vorstand und Aussich,tsrat wurden wiedergewählt.
w . Frankfurt  a . M .. 12. Avril. Gestern begann die zweite
Kriege sruhwhrsmesse . Auf die üblichen Geleitsbretzeln der Frank-
Juxplatz ^ ^ r das Publikum verzichten, ebenso auf den

14 Tagen vermißt.

f , Vf b* e l* r0 t ett 'Âpril . Die älteste Einwohnerin un-
l^ s Ortes . Frau Margarete Speth Wwe., ist heute im Altervon 93 Jahren gestorben.

Mol n^r,rî r̂ ‘a ^ aut,  x11' ^ ni {\ ß >ex: Aufnahmeprüfung für das
untemgen sich 32 Schüler der Präparauden-

sämtlich bestanden. — Mit Beginn des neuen Schul-
lahre « wird em Nebenkursus an der Präparandenanstalt errichtet.
T^UHâ statt *̂ " ^ " ^ " 9 hierfür findet am 28. April , vorm.

1f ;. April . Nächsten Samstag , vorm , von 10—12
llhr ilndet hier für den vom Amt zurückgetretenen Stadtverord
Mucker seitens der ersten Bürgerklasse eine Ersatzwahl statt . Die
1. Abteilung zahlt 26 Stimmberechtigte.

L>chen ke lb erg,  10 . April . Die Eheleute Franz Sch ön-
berger  und Kath. geb. Arnold feierten gestern das Fest der gol¬
denen Hochzeit. Herr Frühmesser Schäfer nahm die kirchliche Ein-
segnung vor . Vom Kaper und vom Hochw. Herrn Bischof waren
^ubilaumsgeschenke eingetvoffen, welche durch den Priester deinJubelpaar überreicht wurden.

a Westerwald,  12 . April . Aus dem Tätigkeitsbericht
des Volksvereins und Arbeitersekretariats Montabaur entnehmen
wir folgendes : Vom 1. Oktober 1915 bis 1. April 1916 wurde ««
von.  Herrn Roth -Holler , der seit dieser Zeit die Geschäfte des
°r*£rei ana r̂ L ^ gesamt 1116 Auskünfte erteilt . Dieselben
erjtrecken sich auf alle Fragen der So-zi Ätrerfidjerung , Haftpflicht
Gewerberecht Mietrecht und dgl . Durch den Krieg hat sich die
Arbeit vermehrt , wegen der Ausknnftserteilung hinsichtlich de«
Kriegsgesetze betreffend Familienunterstützung , Wochenhilfe, Hinter
^lnenVersorgung nfw. Es wurden 471 Schriftstücke anaefertickt
2v0 mündliche Auskünfte erteilt, - di? Mrigen Auskünfte entfall n
aui die Beantwortung von brieflichen Anfragen . So wird vo
den Sekretariaten eine große Ktiegsärbeit geleistet. Besonder
hat manche Krregerssrau hier Rat und Hilfe gefunden . Da
Sekretariat fj-at . sich als «*ine segensreiche Einrichtung erwiesen
lLvrcchstunden in Montabaur : Sonntags von 10 Uhr vormittagbis 2 Ubr nachmittags .)

Slus ) Nassau,  11 . April . Gestern fand am Lehrersemina
zu Fulda  unter dem Vorsitze des Seminawirektors Dr. Duden

Lehrerprüfung statt . Sämtliche sieben Schule
L/mburger  Kursus haben bestanden. Ihre Namen sind

Karl Al b rech t (Frankfurt a . M .), Aumst Bo ckle r (Burgsckiww
bach, Nassau), Johann Klippel (Camberg , Taunus ), Paul Kurz
(Dillhausen . Westerwald). Paul Sauer (Oberreifenberg , Taunus)
baden) Sd >en (Slmbur9 b- L -), Joseph Schönleber (Wies-

Kühne wieder : Graf Moreno , Sie sind uns noch eine Erklärung
schuldig. „Weshalb haben Sie Ihrem Reffen fein Eigentum so
lange vorenthälten ?"

„Ich habe es sorgsam für ihn aufgehoben
„Das klingt sehr unwahrscheinlich."
„Entspricht aber vollkommen der Wahrheit . Doch hören

sie , was uh Ihnen zu sägen habe, und teilen Sie das Gehörte
meinem Neffen mit . er wird dann eine bessere Meinung von
wir hegen und einfehen, daß ich wenigstens bestrebt war , ein
chm zugefügtes Unrecht einigermaßen wieder gut zu machen.

fyß&e nicht tchr sondern mein Verwalter
ms Werk gesetzt Echt, nach -geschehener Tat Letzte er mich in
Kenntnis , worauf ich den Knaben aus den Händen der Zigeuner
l e[rVte -, r̂ ä’ beging dann leider den großen Fehler, auf die
betrügerischen Plane meines Verwalters einzugehen und befand
mich batd gnnz in seiner ÄetVÄt. (§r erpretzte bedentende Summen
von Mir, und aus Furcht vor entehrender Strafe ward ich all¬
mählich ein willenloses Werkzeug in seinen Händen Tie Geld-
gier meines Verwalters war unersättlich . Er scheute schließlich
auch vor einem Diebstahl nicht zurück und brachte Marcos Eigen¬
tum , — eben diese Gegenstände. — in seinen Besitz Offenbar
beabsichtigte er zunächst mit diesen Sachen weitere ' Erpressung^
der,uche. Wahrscheinlich plante er sogar , Marco vermittelst eines
untergeschobenen Verwandten um sein Erbe zu bringen Ich ließ
es mir angelegen sein, diese Pläne zu vereiteln und es gelang
endlich, die für Marco wertvollen Gegenstände loieder in meinen
Besitz zu bringen . Sie wissen nun , wo ich dieselben verborgen
hatte . Natürlich ahnt der schurkische Verwalter nicht, daß ich
vie Sachen besitze, sonst wäre es ihm längst gelungen , mir die¬
selben wieder abzunehmen . Ja , er hätte auch einen Mord nicht
gescheut, — ich zählte ja ohnehin zu den Toten . Sein Schweigen
in die,er Angelegenheit habe ich mit hohen Summen erkaufen
müssen. Das Geld , das ich- mir zu sichern glaubte , indem ich
dasselbe dem Maler Müller vermachte, behält er zum größten
Teil für sich, weil er sehr wohl weiß , daß ich als Kläger nicht
gegen ihn austreten kann, ohne meine eigene bescheidene Existenz
zu vernichten . So glaubte ich die irdischen Richter zu täuschen
und es gelang . Aber ein höberer Richter hat sich nicht irre führen
lassen, und mich schon hei Lebzeiten zu strafen gewußt . Ich bin
mit dem gestraft , womit ich gesündigt habe, — mit Betrug ."

Der Unglückliche hielt bewegt inne . Seine Ljvven zuckten
und eine Träne stahl sich über seine Wange.

/Fortsetzung folgt .)
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> Aus Wiesbaden
Kaffee und Tee darf nicht verkauft rverden

Anfragen teilt der Kriegsausschuß für
w Kilo WntÄ bersfn G£ fa6?u“ c,t mit , daß derjenige , der über
ffiafS uSft °^>er über 5 Kilo Tee besitzt, überhaupt keinen
die wewÄ ^ olä ^ ^ s?s^ u^ !' £arf - Nur diejenigen Kleinhändler,
beli^ ^ 1° ĉ llo Rohkaffee oder weniger als 5 Kilo Tee
werden ' hlf * kleinen Bestände ausverkaufen . Geröstet
^rupt nicht r̂ h? " ^ aiW& t’°n privaten bis aus weiteres über-

Sparsamkeit mit Seife
samkeit mit verstndet ftlgende Anleitung zur Svar-
mid^ MnätenM der Reinigung von Wäsch-, Kleidung
jlrtv d" äußerst hohen Seifenpreise schwierig
für tecknî ? erklärt sich durch die Knappheit an Fetten
JltaS irrt kL. irgend erhältlichen Jette als Speisefette
daher Spariamkett xm  Verbrauch an Seifen muß

fficn  ätzende Mittel
S ' “ ,i wrfiLr ^ Ä ^ eckmäßig in weichem Wasser ein-

a ^ en  einem Seifenbrei bepinselt. Ge
S ^ «^ LeNe ^ nwasser. Zum Waschen nicht farbiger Gegen-,
weiteres nur Sodalösung zu verwenden. Ein
CchMbise S ^ ckungder '̂ istn : Man stelle aus 250 Gramm
eSffim w Ä mmm  Oberschalseife und 250 Gramm Soda einen
bis ^ ur Lölnnö T " “Ff unter Rühren mit vier Liter Wasser
fe kÄ ^ Erkallen und Durchziehen des Ge.
mäßia swd fmÄra hm sestgenwrdenen Leim herauchürzt. Zweck-
vwv^ tmn  Seife und Soda, welche als Wasch-

Waschmittel gebraucht werden, sofern der Soda genügend
rü ^ © ne ^ das schädliche Wasserglas und Har» vermiedenSodalösunq wirkt kalt als Einweichwasser auf
Baumwollgewcbe der geringen Aetzwirkung wegen nicht schädlich ein.

^ Liebesgaben für Ostpreußen
yl? / ^/ ^bmeinde Lasdehnen in Ostpreußen ist im Vorjahre von

Sei ™ Ä 3**  Noten Kreuzes reichhaltig mit L.ebesgaben
nunmebr Ww der dortige Seelsorger der Abteilstng 3uoch Betten . Tische. Stühle und ein-
»E -E » derschrank sehr erwüns-cht. Das Kreis -Komitee vom Roten
stwcck übFrwi ? Etet thm solche Gegenstände zu dem genannten
AE « zu überlassen . Auf briefliche oder telephonische Mitteilung
hin werden die Gegenstände abgeholt.

Strenge Durchführung der Sommerzeit
®aIb  nachdem der Bundesratsbeschluß über Einführung der

llch Fus ^ eis^ d-F^ V f^ at  ab bekannt wurde , kamen nament-
Kreisen der Handelsangestellten Befürchtungen , daß man

hnr-rfMw* 6** ” uti.b Fabriken die Vorteile dieser Neueinführung
diel^ b^r Gesclchstsstundenhinfällig machen ,verde. Daß

d,efurckstung unbegründet ist, gehl daraus hervor , daß der
staa ^ iekretar des Innern als Vertreter des Reichskanzlers durch
b^ ? ubere» Rundschreiben die Behörden angewiesen hat, alle Maß,-
nahmen zur Durchführung der Sommerzeit mit Nachdruck in die
^awd nehmen und alle Versuchte, die Wirkung dieser Neuordnung

^VosEg ^ LrL loll
mS £ “ÄÄffi wichen « ef Mimuen

Katholischer Lefevereiu
luna ^ ^ !? °- /bend fand die diesjährige Generalversamm-
I J  Eathoülchen LesevereinS statt. Der erste Vorsitzende. Her-

^ fan ® rubcr  eröffnete mit kurzen Worten der Bc
m rt9' iTOrajlt  geschäftsordnungSmäßig vorgeschrie-

wurden. T^n Geschäftsbericht erstatteten die H« re-
^ l h ■r "b  und Hauptbuchhalter Grünthaler.  Ti

bttrast Eiwe 1915: 1 Ehrenmitglied, 120 ordentliche
0 7S7 64 ^f °^ ^ Mstglieder. Ten Gesa.nteinnahmen vv,

10 727 64 Mk. stand erne Ausgabe von 10 559,16 Mk. gcgenüb'r. D -
JÜ! 191l iwift irt  Einnahme und Ausgabe 7300 Mk. auf

TV^015 betrug der Veruwgensbestand des Vereins 8909 Mk Di
Ä ^ Geiill" ^ ^ bÄnitglieder wurden wiedergewäh.t. Eotann .wies
oerr Geml. Rat «Gruber aus das 5 0jährige Jubiläum de-

IZrY 1* * m  3a6te 1917  bin - Der Vorstand hat sich bercir-
.lusfuhrüch mrt den Vorberestungen zu dieser Feier bcsck-äitigt. Beschloss-
m fürV  m einer Festschrift, die nicht nur ein wichtiger Be

-rag für dre Geschichte des Lestoerchnch sondern auch für die katholisä-.
ttvchengemmnde Wiesbaden sein wird. Von den damaligen Gründer
^dererns leben noch zwei: Herr Stadtpfarrer Tripp - Limbure

Vf "Wiesbaden war. And Herr Wilhelm schermultz
er Vorsrtzendc sprach unter Zustimmung der Vechammlung die Ho, '

S8erCm Öcrsönitt  sei « möge, in Änw.senheit de
>ewen noch lebenden Gründer das goldene Jubiläum zu feiern Zu>
LLTL» ” & * • -w « - « « BtVSSfcÄ
Liskusswn hervvrnesen und hoffenllich von guten Erfolgen begleitet sind

Verein für nass. Altertumskunde und Geschichtsforschung
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Wiesbadener Adreßbuch

Der Verlag des Wiesbadener Adreßbuches hat soeben den
Herren Hauvergentumern und Verwaltern die Hauslisteu istr den
iZftr ? ' blC nuniFef)r die alleinige Grundlage zur Auf-
" “bme der Namen rm Neuen Wiesbadener Adreßbuch bilden

an die Haushaltungsvvrstande zugehen lassen'
Liüpn^ ebm^ r>? b Abölen , dag dre Haushaltungsvorstände die
Listen personlrch ausrnllen , weil nur dadurch die genaue Schreib-
we' !e des Namens verbürgt wird , und weil nur aus diest Welle
die Wunsche der Erntretenden (Zusätze zur Berufs - oder Stnndes-
bezerchnung, Angabe der Sprechstunden usw.) zuverlässig erfüllt
werden können. Auch diejenigen Gewerbetreibenden die k--ine
LesonoereEmtragungskarte MihrG -ewerbe erhalten lw'hm mögen
aus bi; Ausfüllung der Rubriken in der Hausliste genau ' achten
rumal  diese Angaben auch für die Aufnahme im Gewerbenachn-xlZ
benutzt werden aue .Ibholung der Listen beginnt bereits Frei-
tag . den 14. Aprrl, weshalb sofortiges Aussu len der Liste an-

erscheint. Es smpflehlt sich ferner . Vorbestellungen auf
das Adreßbuch gleichzeitig m die richtige Spalte der !Haus-
Me emzutragen , wnl mit Schluß des Dorbestetttermins -
.30. April — der um 1.50 Mark höhere Ladenpreis in Krait tritt
Im übrigen verweisen wir auf die Anzeige des
Adreßbuches für 1916 in der heutigen Nummer

Knnstnotizen
* König ! Schauspiele.  Im König! Theater flndet

-b?  aufgehobenem Abonnement das einmalige
Gastspiel des Komg! Bayer . Kammersängers Herrn Heinrich
Kn ote von der Horoper m Mün .>sn als „WaÜer Stotzing " in
ffaane « „Mmtersinger " , statt Als „Evchen" gastiert Fr ! Hier-
trud Geyersback> vom Hottheater in Darmstadt , als „Beckmesser"
^ "" Fritz Bland vom Stadttheater in Brünn auf Anstellung.Dre Aufsuhrnng beginnt um 6-/- Uhr. J

j s . . ' M " de Gabeu  42 .50 Mk. für die Malteser, Ertrag eineri Kirchenkollektem Niedernhausen.

Donnerstag , I»  April

I Eottesdienst.Ordnutw
Palmsonntag. — 16. AprU 1916 ^

Stabt Wiesbaden
Die Kollekte am Palmsonntag ist für den Bonif».

Kollekte am' Karfreitag ist für den Deutschen Verein vomitunint.
k . r( ^ it  ü 0 l r,e,te  nach den Fastenpredigten »r  .
dürftige Erst kommu Ni kanten bestimmt und wW
lich empfohlen . Milde Gaben für dieselben ^̂ i,
auch in den Pfarrhäusern dankbar a nqenouipl -̂ H

N » daS Fastenalmosen sei erinnert,
Pfarrkirche zum hl. Bonifatius

»» » Dl- Messen: 5.30, 6, 7 und 8 Uhr; Kinderaows-
Messe) 9 Uhr; nach demselben Palmenweihe und Prozess on
E : l^ktt h! Messe mst Predigt 11.30 Uhr. — Nachn »7
Christenlehre Mit Krregsandacht. Abeiids tz Uhr F a st- , Ü
nut sakramentalischer Andacht und Umgaiic,
-M ?? tag,  Dienstag und Mittivoch sind die hl. U-ZM
6..4S, 7.15̂ urch 9.15 Uhr. Dienstagabend 6.15 Uhr ist

Gr ündonnerstag:  Erste Austeilung der hl.'
mti  6 Uhr: darauf halbstündlich. Feierliches Amt um 9 übe a
des ganzen Tages ist stille Anbetung des Allerherligsden. Naüm-M
5 Uhr Andacht der Erstkommunikanten. Abends 6 30  n?
predigt mit sakramentalischer Andacht . ^

Karfreitag:  Beginn der hl. Zeremonien um 9 Ubr ,
ganzen Tages Besuch des h! Grabes. Nachm. 4 bZJ

Kreuzwegandachtder Erstkomwunikanten. Abends 6 30
Fastenpredigt mit Andacht . W

Karsamstag:  Beginn der h! Weihen 7.30 Uhr.
Amt gegen 9 Uhr. Abends 8 Uhr feierliche Auferstchungsfeier*

Berchtgelegen heit:  Palmsonntag morgens von z»
an : Dienstagnachm. 6—7 Uhr; Miwvochnachm. 4- 7 und nackÄ
Donnerstag früh von 6 Uhr an ; Samstag nachm. 3.30—7 ,«A
8 Uhr: an dm: drei ersten Wochentagen nach der itrübn«
Kriegsteilnehmer, Kranke und Penoundere zu jeder gcn'ünschM

Maria Hilf -Pfarrkirche
, Sonntag:  H ! Messen um 6.30 uird 8 Uhr (Ansprache!

mernsame Kommunion des Männerapostolates' und der Erstkn,
kanten — Knaben); Kindergottesdienst Q/L.  Messe) um 9 Uhr-
Palmenweihe und Prozession; Hochamt mst Ge anq der PaffiÄ
den Krrchenchor um 10 Uhr. Nachm. 2.15 Uhr: sakramental^
dacht wit Umgang; um 6 Uhr : Fastenpredigt mir  M

„ Montag, Dienstag und Mittwoch sind die h! Messen um
7.15 und 9.l5 Uhr. Montag urü> Mittivoch abends 8 Uh ist Kandacht.

Gründonnerstag:  feierliches Hochamt um 9 Uhr; nfa,
teilunq der hl. Kommunion um 6 Uhr morgens und dann hachM
Während des Tages ist stille Anbetung des Aller heiligsten, um zj
nachmittags Betstunde für di« Kommunivnkinder, abends um
sakramentalische Andacht. 1-

Karfreitag:  Beginn der feierlichen Zeremonien um Z,
Nachm. 3 Uhr: Kreuzwegandacht für die Kommunionkinder: um KI
Fasten predigt  und Andacht. -

Karsamstag:  Beginn der ch! Weihen um 7.30 Uü>
^9 Uhr Amt. ^

Beichtgelegenheit:  Svnntagmorgen Von 6 Ustr an r
woch von 4—7 und nach 8 Uhr, Gründonnerstagworgen von 6 m
Charsamstag von 4—7 und nach 8 Uhr.

Dreifaltigkeitspfarrk 'rche
b Uhr Frühmesse: 8 Uhr zweite h! Messe(während derse!

meinschaftl. hl. Kommunion per Schüler und Schülerinnen): '
Kindergottesdienst(Amt); 10 Uhr Hochamt mit Predigt und Se
2.15 Uhr Christenlehre pnd Andacht; abends 8 Uhr sakram
Andaäst.

An Wochentagensind die hl. Messen um 6.30 und 8
Nontag gbend 8 Uhr Kreuziwegandacht; Mittwoch abend 8 Uhr.
andacht.

Gründonnerstag:  6 .30 Uhr Austeilung der h!
-non, danach halbstündlich: 9 Uhr feier! Amt, danach Ueberttag-
Illerheiligsten, während des Tages stille Anbetung; abends
akrameutalische Andacht.

Karfreitag:  Die feier! Zerebwnien beginnen um
Während des Tages Besuch des hl. Grabes, abends 8 Uhr i
etzteFastenpredigtpndAndacht . i

Karsamstag:  Beginn der h! Weihen um 7.30 Uhr.
ckmt ist geaeu 9 Uhr.

Beichtgelegenheit:  Mttwoch 5 —7 und nach 8 Uhr,
Donnerstag früh von 6 Uhr ab, KarfamStag 4—7 und nach 8

Amtliche Wasser
Rhein

iS April lS.April
Main

i3.ay

-adShitt . — — WfirzSurz . . . . .
' -hl. — Lohr.

axau . — — AschaffenSurq . . . .
laimheim . . , . . 3 . ’ 7 5 27 Groh - Iteiah - im . . . 1.46
ormä. 0 .48 0 .5 Frankfurt . . , . 2.29

Ulilt) e •• • « • • 1.0 0 .98 Koirhoim.
ingen. 1.86 1.85 Neckar

^auv . 2. 11 2. 13 Wimpfrn. —

tands -Nachrichten

KURSBERICHT
■litfeteilt vo»

«ürOisr Rrler. Bsn!t-Qe:chSft. Mufti . Rlelnsttjusi
'-ps;© Wew Yorker B3rs © „ ,K)' rs1:

Ei f-n-’apn- Aknen:
Atch.Top. SantaF6 c.
: al?imu(»& Ohio .

Canarta P«c fle . . .
ChesipeaKe Sl  O
Chic. Milw.St Paule.
Dt nTer k  Kio Gr. c-
Erte common . . . .
Erie Ist pref. . . . .
Illinois Central c. .
l.ouisvilleNashviUe
Missouri Kansas c.
Nrw York Cent -, c.
Norfolk&'V' atern c.
Northern Pacific c. .
Pennsylvania com .
Read ng common .
Southern Pacific. .
Southern Ra Iwayc.
South , Railwaypref.
Union nacific com.
Vabash pref. . . . »

102/, 1*3- -
F7.— 86' ,.

167*/« 167/,
61’/. 62.—
s 94'/,
ßs/s »V,

36'/, 36' .,
51'/, 51 /,

102.— 102.-
125'/, 125' o

37s 37.
102*/« 102.—
122.— >22.-
11.3' /, 112'/,
56’/. 5« Vs
84.— 85 —

77. 67°/.
20.— 26.—
-8 .— 58.-

132' . 133.-
45' /, 45'/,

ßergw .- ll. lnd .-Akt.
Amer . Can com . . .
Amer.Smeli .&Ref.c
Amer. Sug. Refin. c.
Anacon aCopperc.
Betlehem Steel e.. .
Central Leather . , .
Consolidated Gas .
General Electric c.
National Lead . . .
United Seat. Steel c.

» » » p-
Eisenhahn -Bonds:
4°/0 A ch . Top. S. F6
4‘ ,°'0Baltim.&Ohio
41/, l>/ . Ches . & Ohio
3°/,Northern Pacific
4*/. -
4a/0 S. Louis & 8.Pr.
4°/,S uth . Pac. 1929
4°i . Umon Pacific cy.

Amtliche Devisenkurse der Berliner Bö

New York
Holland
Dinemark
Schweden
Norwegen
Schweiz
Vien >
Budapest /
Rumlnien
Bulgarien

fu«
iphlsche Auszahlungen

vom
l >. April II 12. A

Geld Brief Geld
5.47 5.49 5.46

• • . , . 100 fl. 238.75 239.25 238.50
150.75 160.25 159.75

. • e e . 100 Kr. 159 75 160.25 159.75
e • • • . 100 Kr. 15 .75 160 25 159.75
• * • • . 100 Fr. 106.87 107. 12 li 6.75
• t . . . 100 K. 69.05 69.15 69.10
• • . . . 100 Lei 87.- 87.50 87.-
* * * * . 100 Leva 78.50 79.50 78.50

Gebrüder Krier, Bank -Geschäft,Wiesbaden , Rheinstr.
Inhaber : Dr. jur . Hippolyt Krier, Paul Alexander Krier. Rdchabank-Gir®-*
An- nnd Verkauf von Wertpapieren , sowohl gleich an unserer Kaase , als auch
Ausführung ven Börsenaufträgen . Vermietung von teuer - uad diebessl
Panaerschrankfichcrn . MUndeloiehere Anlagepapiere an unserer Kasse stets
rltlg . — Coupons-Einlösung, such vor Verfall. Coupons bogen-Besorgung _ Voran»
*af Wertpapiere . —As- und Verkauf aller ausländischen Banknoten und Geldsorisa,

Ausführung aller übrigen in das Bsnkfach einschlagenden Geschäfte.
An* und Verkauf von Wertpapieren Im freien Verkehr.
Ankauf von russischen und finnlündischen Coupons

<gestempelten und ungestempelten }.
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fligliche Schauspiele.
Wiesbaden, Donncrrtaa . de» 13. April ISIS.

106 . Vorstellung.
ncm  Abonnement. — Dienst- und Freiplätze sind aufgehoben,

^stiviel des Kammersängers Herrn Heinrich Knote  von
Tp 1 der Hofoprr in München.

Die Meistersinger von Nürnberg
Lper m 3 Alten von Richard Wagner

Literarisches

^ Sielst t  bc ®otmo
« ß, *nle S « r Tckard

M ^ ^ . He-rSch-rer
rjtt **' ®P ‘*f " §ctt  R-hr°?f
M»a gdnttsr,maa- . . . H -rr Blanda.G.

® etf tt ) H-. B-isic-WInkcl

----- q(zz
. § Arzkrämer,

Augilsttn Moser, Schneider,
M tstersinger . Herr Spieß

Hermann Ort l, Seifensieder
Meistersinger . Herr Becker

Han- Schwär; .Struma fWirker,
Meiste singcr . . . . . Herr Pracht

Hans Foltz, Kupferschmied,
Meistersinger . Herr Datsche!

Walter von Sc olz'nr , ein junger
Ritter aus Franken . . . * * *

David, Sachsen'« Lehrbube Herr Haas
Eva, VognerS Tochter . Frl . GeyerS acha.(9*
Magdalena , EvaS Am« e . fr*- Haa»
Et« Nachtwächter . . . . Herr Schmidt

Herr Diererich
and Frauen aller Zünfte , Gesellen , Lehrbuben , Mädchen , Volk.
" Nürnberg: Um die Mitte des 16. Jahrhunderts,

ter von Stvlzing " : Herr Kammersänger Hch. Knote a. G.
: Herr Prof. Mannstaedt. Spielleit. : Herr Obcr Regisseiir Mebur
Nach dem ?. und 2. Akte je 15 Minuten Pause.
Leitung: Herr Kapellmeister Nother. .Spielleitunĝ Herr

Oberregisseur Mebus.
Anfang6 .SV Uhr. — Ende gegen 1.1,20 Uhr.

14  April (Ab. C) r „Die Journalisten".
15. April (M . A) : „Polenblut " .
16. April (bei aufgehob. Monn .) : Einmaliges Gastspiel der

«ninersängertn Frau Martha Leffler-Burckard und de» Kgl.
Herrn Wilhelm Grüning von der Kgl. . Oper in Berlin:

imd Isolde " . Tristan : Herr Wilhelm Grüning a . G. Isolde:
Kammersängerin Leffler-Bvrckard a. G. (Ans. 6 Uhr.)

17. Avril (W . B ) : „Der Philosoph vvn Sans -Souci ".
, 18. April (Ab. P ) : „Fidelio " .
' 19. April (bei aufgehob. Wonn .) : Fünfter Volksabend:
,nann" ; hierauf: „Tod und Verklärung". Tondichtung für
Orcktester von Richard Strauß ..

mj/a, 20.  April , bis einschließlich Samstag , 22.  April , bleibt
Al . Theater geschlossen.

Residenz - Theater.
Wiesbaden, Donnerstag, den 13. April 1816.

Karten gültig ! Mnfzigerkarten gültial
Neu einstudiert :

Di « «rotze Glocke.
h, z Akten von Oskar Blmnenthal . Spiclleitungl F . Brühl.

Anfang 7  Uhr . - Ende 9 .30 Uhr.

Thalia -Theater :: SSN*!Sffl??5
LSglich nachm . 4—11 Uhr : Trstkl . Vorführungen

Dam 12. bis 15. April:
Raffkes das RStfel der Großstadt , Großes Detektiv-
Schauspiel in 4 Akten von Curt Matull. Der über¬
fahrene Hnt» Fiimposfe in 3 Akten van Georg Kaiser.

Kurhaus zu Wiesbaden
den 13 . April , nachmittags 4 Uhr : Abonnements-

des Städtischen Kurorchesters . Heftung : Herr Herm. Jrmer,
kapellmeiirer.) 1. Hohenzollern -Marsch (C. Unrath ) : .2. Ouver-
2pcr „ FaniLka " (L. Cherubim ) ; 3. Verlorenes Glück, Noc-
EÜenberg) ; 4 . Finale aus der Oper ,,'Zampa " (F . Herold) ;
euch |nc$ LÄerrs , Wcckzer hJoh . Strauß ) ; 6. Ouvertüre
»t " (V. Bachner) ; 7. Fantasie aus per Oper „ Undine"
); 8. Frisch gewagt, Marsch(A. Hahn). jK  Abends8 Uhr:
s-KoiDert des Städtischen Kurlapeklmeisters . (Leitung : Herr

Jrmer , Städt . Kurkapellmeister.) 1. Ouvertüre zur Oper
; Raben " (F . Rheinberger ) ; 2 . Schwur - und Schwerter-
der Oper ,/Die Hugenotten " (G. Meyerbeer ) ; 3. Rhap-

* Fran - l — Mich ! — Mohammed,  die drei Heroen, für
die Jugend geschildert. —- Der Spegialjugendbücherverlag Attenkofer in
Straubing (Bayern ) hat ein Werk herausgegeben, das wir ob seiner Eigen-
art empfehlen können. Das WettkriegsbÜderbuch Frangl — Mich! —
Mohammed von Pronold -Henselmann , ist, als Ganzes genommen, ein
dichterisch und künstlerisch empfundenes Buch, das dauernden Wert besitzt.
Ter Erjolg des Werkes und das günstige Urteil der gesamten Preise
beweisen das . Der Preis des vornehmen und geschmackvoll gebundenen
Buches betrügt 2,80 Mk. Ein 2. Band ist in Vorbereitung und wird
im Laufe des Jahres erscheinen.

* „Wiener  Mode " . Das soeben erschienene Heft der „Wiener
Mode" bringt eine Reihe Modelle für den Sommer mit Verwendung
der beliebten Hausindustriearbeiten . Wenn sie diskret angewendet wird,
wirken diese farbenfreudigen Arbeiten apart und elegant . Auch sonst
bringt das Blatt eine reiche FMe schöner, einfacher .Kleider und Pr atti¬
scher Handarbeiten . Man abonniert die „ Wiener Mode" in scher Buch¬
handlung oder direkt beim Berlage Wien VI/2 , Gumpendorserstraße 87,
zum' Preise von 4 Kronen für das Quartal.

Standesamt Wiesbaden
Gestorben:  Am 3. ?lpril : Reg.-Settetär a . D . Otto Schesky,

72 I . '— lAm '4.  April : Landwirt Peter Huth , 61 I . - Am
5. April : Privatier Heinrich Wandt , 78 I . Hnlda Wiedemeyer, 63 I.
— Am 6. April : Elise Arlt , geb. StumM !, 61 I . Rentnerin Maria Beckel,
geh. Westenberger, 78 I . Wilhelmine Overmann , geh. Weyershänser,
40 I . Georg Müpch , 14 I , Ottllie Petry > 5 I . Rentnerin Josefine
Keller , geh. Gebele von Wald stein. 80 I . Stnblmacher Karl Kappes,
60 I . Margarete Schlosser, 4 Mt . — Mm 7. April : Frichrich Becht,
I I . Henriette Menser , 20 I . Alwine RcM Lf I . — Am 8. April:
Küchenchef- Christian Haxel, 62 I . 1 Anna Haenetch 27 I . Rentner
Karl Klein , 77 F . >— Am 9. April : Rcntncrin HÜene Craß , geh.
Täche, 71 I . Lina Geib, 6 Tg.

Aus dem Dereinsleben
* Eisabetben - Verein.  3 .30 Uhr : Konferenz.
* Katholischer Fürsorgeverein JohanneSstift,  E . V.

(Schutz und Rettung der gefährdeten weiblichen Jugend .) Sprechstunde
Dienstag und Donnerstag von 10—12 und Samstag von 4—5. Uhr
in der Geschäftsstelle Luisenplatz 8.

* Jugendabteilnng des Kath . Frauenbundes.  Die
Mitglieder sind eingeladen , zur Besichtigung der Handfertigkeits-Aus -,
iTtellimg des Ludwig- und Chlotilde Denecke-Hortes in der Schule a . d.
Lehrstraße , Samstag , den 15.. April , 2—7 Uhr, Sonntag , den 16. April,
10—1 Uhr.

Rheumatische- und Nervenschmerzen
w rden mit Togal - Toblrttcn  rasch und dauernd
bekämpft, selbst wenn andere Mittel versagen. Aerztlich
glänzend beguiachtet. In Apotheke» zu Mark 1.40
und Mark 3 50.

Gerichtssaal
Frankfurt  a . M ., 12. Avril . Der Kaufmann I . G.

Lchnert der Bürgerlichi -M,itleideutschen Krankenkasse unseligen
Angedenkens einstiger „ Direktor " , betreibt jetzt das Rechts - und
Inkassobüro „ Erfolg " 'und gibt laut Jyserat „ Darlehen s o f v r V‘.
Viele Geldsuchende wandten sich darob an Löhners, ^ rußten aber
zuvor für „ Lluskunsterteilung " und ähnliche Sicherheiten er¬
kleckliche .Summen bezahlen , bann lange warten und unter allen
möglichen Vorwänden wieder zahlen . Erhalten haben die Tar-
lehenssucher nichts . Zahllose Anzeigen gingen deshalb von Be¬
trogenen bei der Staatsanwaltschaft ein . Mangels ausreichender
Beweise wußte das Verfahren aber wiederholt eingestelM ' « .Erden.
Heute früh faßte bas Schöffengericht Löbnert jedoch in zwei Fällen.
Wegen seines gemeingefährlichen Verhaltens wurde der Schwindler
zu sechs Wochen Gefängnis verurteilt.

h . <F r i e d b e r g, 12. April . (Die Friedberger Metzger¬
innung vor Gericht .) Am 12. Februar schlossen die hiesigen
Schweinemetzger wie auf Kommando ihre Läden , als das Kreis-
amt Höchstpreise festsetzte, die unter den Einkaufspreisen lagen.
Dieser rasche Ladenschluß wurde als eine Auflehnung gegen die
behördlichen Verfügungen aufgefaßt und gab Veranlassung zu
einem gerichtlichen Einschreiten , einmal gegen die Innung als
solche und sodann gegen jeden Metzger besonders . Die Anklage-
behörde beantragte für die Innung chne Geldstrafe von 600 Mark,
für jeden selbständigen Metzger 200 Mark und für jeden im
Felde stehenden Metzger , dessen Geschäftsverwalter auch geschlossen
hatte , 80 Mark . Das Gericht faßte die Sache milder auf und
verurteilte die Innung M 400 Mark , die selbständigen Metzger
zu je 100 ' Mark und die Geschästsverwalter zu je 50 Mark Geld¬
strafe.

KURHAU9 WIESBADEN.

Freitag , den 14 April 1916, »bends 8 Uhr, im großen Saale;
III . KAMMER - KONZERT

Leitung: Carl Schuricht
Mitwirkende: Carl Rehluß (Baß), Lilly Haas (Alt), Hans Weisbach

(Klavier ) , Friedrich Petersen (Orgel ), Frauenchor,
Städtisches Kurorchester.

Frauenchöre von Heinrich Schütz, Klassische und moderne
Gesänge für Baß mit Klavierbegleitung, Concerto grosso von
G. F. Siölzel , Frauenchöre von Joh. Brabms und Frz. Schubert,

Gesänge für Baß mit Klavierbegleitung,
Eintrittspreise : 3, 2.50, 1.50, 1 Mark.

Städtische Kurverwaltung.

Naturwein-Versteigerung
zu Hallgarten im Nheingau.

Mittwoch, de« 3. Mai 191«, mittags 1 Uhr anfangenö,
bringt der Unterzeichnete in seinem Winzerhavse
72 Nummern 1915er Natur -Weine

znr Versteigerung . — Die Weine entstammen den besseren und
besten Lagen der Gemarkung Hallgarten und sind zum großen

^Probetage ^ für ^die Herren Kommissionäre am Montag,

^ Âllgemeine Probetage am 28. April , sowie am Tage der
Versteigerung von vormittags 9 Uhr ab.

_ Irr LttjtM deŝ»flgnttcncc Milztt-Ltttlils8. 8.

Naturwein-versteigerung
zu Hallgarten im Rheingau.

Donnerstag , den 4. Mai 1916, nachmittags 1 Uhr, in
ihrem Winzerhause , bringt die
Hallgartener Winzer -Genossenschaft <E. ffi.
70 Nummern 1915er Natur -Weine

zur Versteigerung . — Größtenteils Rieslinggewächse, entstam¬
men die Weine besseren und besten Lagen der Gemarkung
Hallgarten . ^ ^

Probetag für die Herren Kommtssiouare am 17. April)
allgemeine Probetagc am 26. April , 3. Mai und am Tage der
Versteigerung vor und während derselben.

Naturwein-versteigerung
zu Hallgarten im Rheingau.

Montag , den 8. Mai 1916, nachmittags1 Uhr anfangenö,
bringen die

Ntniiiztt»Wtiii»IstÄn in H,l,ittk»int Rhcinzn«
e. G. m. «. H.

in ihrem Kelterhanse
ea. 100 Nummern 1915er Weine

zur Versteigerung . Die Weine, für deren Naturreiuheit
garantiert wird , entstammen den besten Lagen der Gemarkung
und sind größtenteils Meslinggewächse.

Probetag für die Herren Kommissionäre am 17. April;
allgemeine Probetage am 28. April , 3. Mai , sowie am Ver¬
steigerungstage vor und während derselben.

Mieslmdeuer Adreßbuch

Die verehrüchen  Haushaltungsvorstände werden hiermit gebeten, die ihnen durch die Herren Hauseigentümer oder
Verwalter zugegangenen Hauslisten für 1916 . die nunmehr die alleinige Grundlage zur Aufnahme der Namen im Neuen Wiesbadener
Adreßbuch bilden, genau und leserlich auszufüllen und sie dann so schnell wie möglich weiter zu geben . Auch diejenigen Gewerbe¬
treibenden,  die keine besondere Eintragungskarten für ihr Gewerbe erhalten haben, bitten wir , die Rubriken der Hauslisten genau
auszufüllen , zumal diese Angaben auch für die Aufnahme im Gewerbenachweis  benutzt werden . Haushaltungsvorstände , denen die
Liste bisher nicht vorgelegt wurde, wollen gefälligst bei den Hauseigentümern und Verwaltern darum Nachfragen und die Eintragung
schleunigst vornehmen oder uns ihre Angaben ohne Verzug direkt einsenden.

Abholung»« Hauslisten mmt  Freitag, »-«14. April
Wer das Adreßbuch zum Vorbestellpreise erwerben  will , darf nicht übersehen, dies in die richtige Spalte  der

Hansliste einzutragen,  denn nach dem 30 . April tritt der um 1.60 Mark höhere Ladenpreis in Kraft.
Da die Bewohner von Wiesbaden das größte Interesse haben, ein möglichst vollkommenes und zuverlässiges Adreßbuch zu

besitzen, so dürfen wir wohl erwarten , daß unsere oben ausgesprochene Bitte erfüllt wird. #

Wiesbaden,  den 11. April 1916
Jahnstraße 12.

m

August Scherl Deutsche Adreßbuch-G. m. b. H,

ranke Marx
Kaufhaus größten Stils
für sämtl. Manufaktur- und Modewarer

Damen -Konfektion , Damen - Putz
Kleiderstoffe ,Wäsche ,Weißwaren
Gardinen,Teppiche , Bett »Waren. t
chgaase Wiesbaden Frier .-Str.



G-tt« 6 Rheinische Volkszeitung Nr . SS DnnnerStng , I » . April

' ^>

0m. • hjk

DAMEN -MODEM
Th

W /J f A 7 A/j ^ Schusterstrasse 47j49  M « «iM
IrJ . A±A J. VZJ und Flachsmarkt z .. jELpt,$XPc

Neu - ]

Von sehr reichlichen , vorteilhaften
sind die schönsien i- Kleider

" soeben „ejngetroffen i

Pelerinen-Mode!

Taft - Jackenkleider
Sollen - Jackenkleider
Gabardine - Jackenkleider
Mohär - Jackenkleider
Fesche Backfisch - Jackenkleider
Solide Frauen - Jackenkleider
Mädchen - Jackenkleider ( 12 - 16 Jahre)

Eine Neuheit
fÖr Jackenkleider und Mäntel

Reichste Auswahl in vielen
Preislagen

Men marineblau md schwarz sinb die
Sportbraun , Rübenrot , Sand , lind,
braun , grün , lila , maulwurfgrau,
mlsohgrau , graublau ln den mannig¬
fachsten Stoffarten und Formen
vertreten.

Wrtaafm lassersf nlebplgen Preisen!

Animi
des Vorstandes des Vereins für Kinderhorte zur Mitarbeit in einem seiner 13 Horte f oder
den bestehenden 7 Kriegskinderhorten des Kreiskomitees vom Roten Kreuz, Abteilung

Wenn auch viele Persönlichkeiten trotz der vielseitigen Anforderungen , die die Kriegshilfe seit 20 Monaten an
Opferwilligkeit der Frauenwelt stellte , in Treue und Hingabe ausgeharrt haben , so sind doch auch viele Kräfte , die fi
\m  Dienste der Kinderfürsorge standen , auf andere Posten berufen worden und es gilt , manche Lücke wieder auszu

Die Schützlinge des Vereins für Kinderhorte unterstehen größtenteils der Kriegsfürsorge ; so bietet sich in j

obigen Anstalten reichlich Gelegenheit , Vaterlandsliebe an den Kindern unserer heldenmütigen Wehrmänner zu betätij

Anmeldungen zur Mitarbeit werden dankbar entgegengenommen in der Abteilung 4 des Kreiskomit
vom Roten Kreuz , Zimmer 30.
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Kritischen
Mt ob}Kemperhof Kath. Unterrichts- u*

Erziehungsanstalt in
_Coblenz - Mofelweitz.
Xi<ti)cvt.un ua jvc*i,u, ^ nt.  das Reifezeugnis berechtigt
zum einjährigen Militärdienst . Herrliche und gesunde
Lage. Prospekte versendet der  Direktor.

Wiesbadener
Pädagogium,

r . Dir . Dr . Loewenberg,  Rheinbahnstr .5
Fernruf 1583 , Sprecbstd . 11— 12.
In kleinen  Klassen unter ein¬

gehendster individueller Ausbildung
gründliche Vorbereitung für alle
Schul « und NilitSrprQfungen
einschl . Abitur . Zurückgeblie¬
bene Sohüler , die in öffent !. Voll¬
anstalten nicht berücksichtigt werden
konnten , werden in kürzester Zeit
gefördert.  Eintritt jederzeit . Derkath.
Religionsunterricht wird v. Geist¬
lichen erteilt w.

Arbeite « u . Nachhilfestdn.
für Schüler sämtl . höh . Lehranstalt en
besonders für solche , deren Vater
im Felde  steht . Auch zur Erfcolung
hierorts weilende Zöglinge werden
in Klassen - oder Einzelunterricht auf-
genommen . Auf Wunsch Halb - oder
Ganz- Pension in der Familie
des Direktors . Prospekt frei.

Pianos eigener Arbeit
mit Garantie

1 m «d. Stuwer piano 1.22 em h. 450M
SScilta „ 1,25 „ „ 500 „

„ Rhrnania A „ 1,38 „ „ 570 „
„ .. B * 1,28 „ „ 600 „
„5MogMltiaA „ 1,10 „ „ 650 „
„6 „ B „ 1,30 680 „
„ 7 SS 0N A „ 1,82 7 . 720 ..

B „ 1,34 750
ufw. auf Rate « ohne
Monat 15—20 Mark . ' Kassels Proz

per

M . MüNsp , Kgl. Hchimsllikik
Gegr 1843 Main . Münsterstr . 3

Emil-ZWer
liefert in jeder Größe

# . Rosst
WÄWämnstraße 3 :: Telefon 206(

Soeben erschien
„ . . . ein Büchlein für alle, dir in

diesem Krieg« mitleiden und mitopfera . .

Das Vaterunser der Karitas
iu schiverer Zeit

von Franz Gescher.
64 S . kl. 3°, auf seinem holzfreie» Papier , mit zwei¬

farbigem Titelbild , kart . M . 1, —.

Mitten im blutigen Weltkriege, wo so viel Haß
und Feindschaft tobt, wo soviel von Morden und
Sterben die Rede ist, erscheint hier ein kleines,
sonniges Büchlein, das von Liebe und Güte spricht.

Zu beziehen durch:

(4
(d
(d
I
(d(d
(d
(d

BiWMiig Hemm Itadj
Wiesbaden , Friedrichstr.30.

Schmierseifei 1».« l .lO
2.50

nach auswärts 25 - 35 Pfd . im Zinkeimer
Pfund SO Pfg.

Zehner , Wiesbaden
Bismarckring 6 pt . oder Hof rechts.

Tchriftschll - i »d

Tklilker -Lehrling
können eintreten

AOrlllknti Hemimu Rull,
(Rheinische Bolkszeitung)

Wiesbaden. Friedrichstr. 30.

Mlit»
Btttiedsstl-str
für dauernde 8 “ mel-
- yefUUfl . den beimVeschSstigUNq , - r - - vmw»
Stadt . Elektrizitätswerk , Wiesbaden,
Mainzerstraße 144 (Kraftwerk)

»fit mein Mündel , Müdch"
ij  17 Jahren , suche Stellnr'
MUSwärtS . Näheres bei Fra»
Wiesbaden , Rheinstraße 74, »In L

Eierschachtell
für 8 —100 Stück , sowie Et
Kriegszeitschriften, Noten , alten l
chern und dgl. empf. Joseph 8"
blndermstr . Walramstr .2, Telefax

Meine bekannte und beliebte

v- mierst
<Ha « burger Tonncase

sortges . Nachbestellungen , liefert
nach Borrat

166 Pfd . Mk . 56 . - .
50 Pfd . Mk . * 9 . - ,
»O Pfd . Mk . 18 . -

gegen Nachnahntc oder Dorr
ab hier . Berpackung . frei. (B
bitte genau angeben ).

en u
rn sie

rvvst
dunklen l

sdrutscht
ŝ eutschla

'die
^ig , ei,

kZnd der
Prc

genug
>er Ki

^llen ni
' ersten

Paul Hantke
Nienstedten bei
aialnf An HandelsscM\mnm  jährlgen-la^
w Ilmenau , Vorkenntn .”

S . GUTTMANN
Das Spezialhaus für Daf
Konfektion und Kleidet

Wiesbaden
LANGGASSE1—3


	Seite 81
	Seite 82
	Seite 83
	Seite 84
	Seite 85
	Seite 86

